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Haus Rothſchild in Wien 
Sein Werdegang und ſein Ende 

* ——— Tagespreſſe brachte vor kurzem diefen Beripielt 

Das Dermögen Rothfchilds befdjlagnahmt 

Dem jüdifhen Gauner das AKandwerk gelegt 

Riem, PR April. Die im Beſiß ven Dr. NAſphe“s Motte | 
fhild, einer der übeliten Finanzhyänen aller Zeiten, befindlichen 
drei großen Güter in Waidhofen an der Ybbs, in Steinbach im 
Hobstal und in Landau bei Neuhaus wurden von der Geheimen 
Staatspolizei fihergejtellt nnd im den Beſitz des Reiches über 
geführt. 

Zweck dieſer Maßnahme ift eine Wiedergutmachung der 
Schäden zu ermöglichen, die durch die von Rothſchild verübten 
Betrügereien bei dem Zuſammenbruch ber Defterrei- 
chiſchen Ereditanftalt ımd feine Machenſchaften mit bem 
öfterreichifchen Bundesſchatz entjtanden find. 

Nah den Riefengemwinnen,, die Rothihild in Wien 
einheinte und inzmwifchen jedoch meiſt wieder verſpekulierte, 
iſt diefer Weltbürgerfamilie, die auf ihrem Raubzug alle Länder 
burchftreifte, zum erjten Male eine Macht entgegengetreten, von 
ber fie wiſſen foll, daß fie unbeugfam ift. 

* 

Mit diefer Maßnahme und mit ihrer Belanntgabe 

murden die Augen der ganzen Welt auf einen Namen 

gerichtet, der im Verlaufe des lebten Zahrhunderts 

fhon mehr als einmal von aller Welt genannt worden 

war. Auf das Bankhaus Rothſchild. Dieſes Haus ift für 

Europa der Begriff der jüdifhen Finanzmadt. Es hat 
riefige Bentralen ftehen in Paris, in London, in 

Berlin, in Mailand, in Wien, in Frank— 

Aus dem Inhalt 
Mieviele Juden gibt es auf der Welt? 

Suden beitrafen die Raſſenſchanoͤe 

Juden in Paris 
Jüdiſche Helden in Rotfpanien 
Aus der Reichshaupiſtadt 

Aus Hamburg Ä —— 

a Te guda ſteht abfeits, Haßerfüllt der Blick, 
Kennzeichnung eines Judengeſchaͤftes geſtaltet! Für dieſe Jugend gibt es Fein Zurück 

Die Juden sind unser Unglück! 



furt. Es ift etwa 150 Sahre alt. Mas für ungeheure 

Schuld aber hat dieſes Bankhaus in diefer Zeitſpanne 

auf fi geladen! Was hat cs durchgeführt an Be 

trügereten, an Schwindeleien, an Beute und Raub— 

zügen, an Finanzverbrechen aller Art! Was hat «3 

verſchuldet an Blut und Tränen und namenIofen Leid! 

Niemand wagte diefes Haus jemals anzutaften. Regie: 

rungen, Könige, Kaiferhäufer zitterten vor ihm. Der 

Papſt mußte fih ihm beugen. Niemand in der Welt 

zählte Die Verbrechen dieſer jüdischen Finanzraubtiere 

auf. Niemand berichtete vor der Weltöffentlichfeit über 

deren unbeimlices Wirken. Weber ein Wirken, das 

über ein Sahrhundert hindurch in die Fäden der Welt- 

politif eingriff und fie Ienfte. Und das aus Krieg und 

Srieden, aus Revolutionen und Negierungstrifen im- 

mer feinen Nußen zog. Der Stürmer aber berichtet 
Darüber; 

Der alte Rothſchild 
Der Begründer des Bankhauſes Rothſchild ift der 

Jude Mayer Amſchel Rothſchitd. Er ift im Jahre 1744 
in Sranffurt am Main geboren. Sein Geburts: 

haus fteht in der Judengaſſe. Es hieß „zur Hin— 
terpfanne“. 

Der kleine Judenbube Mayer Amſchel Rothſchild be— 

ſucht die orthodoxe Talmudſchule in Fürth in Bayern. 

Dort wird ihm die jahrtauſendealte Thoralehre und die 

jahrhundertealte Talmudlehre beigebracht. Die Lehren 

werden ihm beigebracht, die dem jüdifchen Volke jagen, 

daß Bott Jahwe mit ihm einen Bund gemadt habe. 

Die ihm verheißen, daß es einmal die Herrſchaft über 

die Erde antreten werde. Die dem jüdiſchen Volke 
fagen; 

„An dem Fremden magit Da wuchern, aber nicht 

an Peinem Bruder, anf daß Jahwe Dich ſegne in allem, 

was Da vornimmt in dem Lande, Dahin Du kommſt, 

um ſes cinzunchmen“ (5. Mof. 23, 20.) 

Und die ihn, wenn es dieſe und die anderen Lehren 

einhält, verkünden: 

„Jahwe wird Bir Gewinn geben, wie er Dir der: 

ſprochen hat. So wirft Du vielen Böltern leihen, 

aber Du wirſt bon niemand zu borgen brauchen.“ 

(5. Mof. 16, 6.) 

„Du wirt auffangen Die Milch der Völker und Der 
Könige Brüfte follen Dich fangen.“ (ef. 60, 16.) 

„Der Neichtum Des Meeres wird fi Dir, Juda, zu= 

wenden. Die Güter Der Völker werden an 
Dih gelangen. Die Schiffe des Meeres werden 

Deine Söhne von fernher heimbringen ſamt Dem 

Silber und Gold Der Völker“ (Se. 160, 5.) 

Der Jude Mayer Amſchel Rothſchild hat Diefe Leh- 
ren und Verheißungen ſchon tief in feinem Blute 

fiten, Sie waren jr feinem Volke, feinen Vorfahren 

feit Sahrtaufenden anerzogen und eingehämmert. Gie 

find deshalb fein Leben, fein Fühlen, fein Denken, fein 

Trachten und fein Streben, Als er fie in der Fürther 

Talmudſchule ausgelegt und erklärt befommt und als 
er fie auswendig lernen muß, da kann er bald feinem 

Lehrer etwas vormaden. Und er macht ihm auch etwas 

vor. Er macht der ganzen Welt etwas vor. 

Der junge Rothſchild kommt zu dem Großhändler 

Dppenheimer in Die Lehre. Dort lernt er die Kunſt des 

Seilfhens und Schacherns. Die Kunft des unmerf- 
lichen Betrügens. Die Kunft der Schönen Redensarten, 

der Beltehung, der Finanzoperationen, des Geldaus- 

leihens ufw. Als er aus der Lehre kommt, iſt er ein 
fertiger und praftifher Talmudjude. Einer, der Die 
Lehren des jüdiſchen Geheimgejeßbuches, des Talmuds, 

in großzügigfter Weife verwirklichen kann. Rothſchilds 
Zehrmeifter war ein Hofiude. Bon ihm hatte ber 

jüdifche Lehrling fennen gelernt, wie man große Ge— 

Thäfte macht. Nach Frankfurt zurüdgefehrt, madt er 

ſich an den Finanzminifter Buderus von Carlshauſen, 

den Minifter des Landgrafen Wilhelm bon Heſſen— 
Caſſel heran. Diefer treibt zufammen mit den Juden 
Baitel David einen ausgefprodenen Menjchenhandel. 

Der Handel mit Menſchen war jhon von jeher ein 
jüdifches Privileg. Früher handelte der Jude mit 

Sklaven, heute handelt er mit Mädchen, im 18. Jahr: 

hundert betrieb er zufammen mit gottvergejfenen Für— 

ften den Handel mit Soldaten. Der Landgraf von 

Heffen-Eafjel verkaufte feine Soldaten nah England. 

Der Ganleiter von Schwaben jehreibt: 
Im Sau Schwaben beſaß „Der Stürmer“ fchon in der Kampfzeit ungezählte 

Freunde und freue Lefer in Stadt und Land. Heute iſt diefer Kreis noch größer 

geworden und ich freue mich über diefe Tatfache, denn der Kampf gegen das Iudentum 

und gegen alle von ihm verurfachten Kranfheitserfcheinungen in unferem Volke muß 

unerbittlich weitergeführt werden. 

Dem „Stürmer“, der diefe notwendige Aufflärungsarbeit in der unentbehrlich 

dvoltstümlichen Weife leiftet, wünfche ich in meinem Gau immer weitere Berbreitung. 

Ih Hat 

Wieviele Juden gibt es auf der Weit? 

Ein jüdischer Dozent in Warichau font 16 Millionen 

In Warfigan befindet fich das Inſtitut fir Judaiſtiſche 
Wiſſenſchaften. Ein Dozent an diefer Anftalt ift ber Jude 
Dr. Arie-Tartafower. Er hat vor kurzem eine Statiſtik 
veröffentlicht, die ſehr auffchlußreich ift. Nach feinen Be— 
rechnungen würden auf der ganzen Welt z. Zt. über 
16 Millionen Juden leben. Nahezu 10 Millionen 
Suden leben in Europa, in Nord- und Südamerika etwa 
5 Millionen und der Neft verteilt ſich auf die anderen 
Erdteile. Dr. Tartakower ftellt ferner feſt, daß Polen 
alfein über 3 Millionen Juden beherbergt. Das find 
etwa 10% ber grä:en Bevölkerung Polens. Nach feinen 
Angaben wohne? * Somjetrufland knapp 3 Millionen 
und in Numäniezr’  vefähr 1 Million Juden. In den 
drei, einander benachbarte Staaten Polen, Sowjetruß— 
land und Numänien wohnen alfo zufammen über 7 Mil- 
fionen Juden!! 

Nah Europa befinden fich die zahfreichiten jüdischen 
Siedlungen in den Bereinigten Staaten, die ungefähr 
4, Millionen Juden aufgenonmen haben. Davon ent- 
fallen auf Neuyork allein 2 Millionen! Intereſſant find 
auch bie die Feltftellungen Dr. Tartakowers über Die 
jüdiichen Gemeinden der Welt. Neuyork hat die ſtärkſte 
jüdifche Gemeinde. Es folgen Warſchau mit 360000 Ju- 

den, London, Lodz ımd Wien mit je 200000 Inden, 
Paris mit 150000 und Amfterdnm mit etwa 100000. 

Weiter ftellt Dr, Tartakower feſt, daß ſich von nen 
Juden der ganzen Welt über 385% mit Handel, Krehit 
und Transport befihäftigen, über 36% mit Induſtrie und 
Handwerk, über 6% in freien Berufen. Nur etwa 4% 
befchäftigen fich mit dev Landwirtichaft. Der Neft ver» 
teilt fich auf Hausangeſtellte und Juden ohne Beruf. 

Die Feſtſtellungen, die der Jude Tartakower getroffen 
hat, find feinesmwegs vollftändig. Wenn man be= 
denkt, daß ein großer Teil der Juden heute aus bekann— 
ten Gründen aus der mofaifchen Religionsgemeinſchaft 
ausgetreten iſt und wenn man ferner noch die viefige 
Zahl Br Mifchlinge hHeranzieht, dann kann man Die 
16 Millionen ruhig verdoppeln! In viele Völker der 
Erde Haben fich die Juden derartig hineingefreflen, daß es 
gar nicht mehr möglich ift, eine genaue Statiftif zu ferti— 
gen. Aber gerade dieje Feftitellungen müſ— 
fen zu denfen geben! Dies gilt befonders für jene, 
die heute glauben, die Judenfrage wäre ſchon gelöft. Nein! 
Wir find damit erft am Anfang. Die ſchwere Arbeit 
fiegt noch vor uns, Uber wir willen es, daß der Tag nicht 
mehr allzufern iſt, an welchen fich die ganze Welt gegen 
Alljuda erheben wird. 

Er erhielt dafür insgefamt etwa 50 Millionen Marf. 
Um ſich an diefen Gefchäften beteiligen zu können, be— 

ftiht Mayer Amſchel NRothihild den Finanzminifter 

Buderus. Im Talmud wird dem Quden gelehrt: 

„Man foll die Machthaber und Beamten mit Ge- 
ſchenken gefügig maden, ſodaß fie ſich bereden 

Kafjen, wenn man ihnen einen Rechtsfall vorzutragen 

hat." (Schabbath, Seite 6a.) 

Der Jude Rothſchild Hatte dem Buderus keinen 

Nechtsfall vorzutragen. Er wollte der Finanzjude des 

Zandgrafen von Heffen-Eafjel werden und er nahm 

dazu den Finanzminifter als ftillen Teilhaber herein. 

Die Summe, die er einlegen foll, find 20000 Gulden. 
Wahrfheinli hat er fie nie bezahlt. Nun Hat der 

Aude Verbindungen und eine Macht, die Hinter ihm 
fteht. Nun kann er wuchern, betrügen, erprefjen. Hinter 

ihm fteht ein beftochener Finanzminifter und hinter 

diefem ein Landgraf, der feine Landesfinder als Sol— 
daten an fremde Länder verfauft. So wird aus dem 
fhmusigen und Pleinen Talmudjuden Mayer Amſchel 

Rothſchild ein Bankier und Großhändler, der bald zu 

vielen Fürftenhöfen die fonderbarften Beziehungen hat. 

Der alte Rothſchild Hatte fünf Söhne. Amſchel 

Maher, Salomon Mayer, Nathan Mayer, Calomon 

Der Jude Jiegt mi Der Llige und Jürbt mil Der Dahrhei 

Mayer und Jakob Mayer. Sie gehen zu ihrem Water 

in die Lehre und werden Teilhaber feines Geſchäftes. 

Sie jind ebenfalls, wie der Vater, orthodore Talmud— 
inden. Außer hebräifch fprechen und fchreiben fie nur 

jiddiſch. Das ift eine vermaufchelte deutſche Dialeft- 

ſprache. 

In jener Zeit war der Hofjude im Hauſe Habsburg 
Baron Raimund von Plankenſtern. Die Kaiſerin Maria 

Therefin hatte Deffen Vater, den Zuden Abraham Wetz⸗ 

In Amerika 

(Aus „The White Knight“, September 1996) 

Jud Aoufton und frau 

Roofevelts Schulkamerad, häufiger Beſucher im Weißen Aaus. 

Jud Aoufton hat viele Tleger in einflußreiche Stellungen gebradjt 



far aus Hanau, zum Freiheren Wetzlar von Planken⸗ 
ſtern ernannt und ihm ein Palais eingerichtet. In 
dieſem Palais kamen der Jude Amſchel Mayer, der 
älteſte Sohn des Rotſchild mit Raimund von Plantens 
ſtern und einigen anderen Raſſegenoſſen zuſammen. Sie 

beſprachen dort ihre Geſchäfte. Sie hatten aber auch 
einen Spielſalon eingerichtet. Ließen junge, ſchöne Jü— 
dinnen und Nichtjüdinnen kommen, Offiziere und Di— 
plomaten. Die Juden waren geübte Falſchſpieler, ſie 

nahmen den Nichtjuden das Geld aus der Taſche. Dabei 

wurde über Politik geſprochen und die Juden konnten 
ihre „Dispoſitionen“ treffen. Sie liehen Geld aus, ſie 

beſtachen und machten die Beſucher des Spielſalons 

in jeder Weiſe von ſich abhängig. Bald gab es einen 
Skandal und Kaiſer Franz kam dahinter. Er gab am 

11. April 1796 dem Wiener Polizeipräfidenten fol- 

genden Befehl: „Dieſe Spielangelegenheit werden Sie 
dem Magiftrat zur fürmlichen und fofortigen Abſtra— 

fung Diefer politiſchen Verbrecher übergeben.“ 
Unter den politifhen Verbredern befand fid 
auch Amſchel Mayer Nothichild. Er erhielt deswegen 

feine ſchwere Strafe, weil er Iog, er fei erſt 19 Jahre 

alt. Er wurde als Jugendlicher angefehen. In Wahr: 
beit war er bereits 23 Sahre alt. Sp führten ſich die 
Juden Rothſchild erftmalig in Wien als Falſchſpie— 
ler und politifhe Verbreder ein. Sie wurden 
es fpäter noch in einem jo großen Stil, daß der junge 
Amſchel Mayer Rothſchild Dagegen als ein Tächerlicher 
Stimper erjcheint. 

Inzwiſchen dehnen ſich die Geſchäfte und Verbin- 
dungen des alten Rothſchild immer weiter aus. Nas 

polcon überzieht Deutfchland mit Krieg. Dies ift für 

den Juden eine Duelle bejter Gefchäfte. Er fchieht der 

Stadt Frankfurt die SKriegsgelder vor, die Diefe an 
Napoleon zu zahlen hat. Dafür erntet er große Zins- 

gewinne. Er macht riefige Nüftungsgejchäfte mit Defter- 

reih. Dafür erhält er am 29. Januar 1800 vom 

Kaifer Franz IE den Titel: „Raiferlider Hof: 

faktor“. Das bringt ihm Steuerfreiheit und große 
Erleichterungen ein. Bald gibt er Niefenanleihen an 
Dänemark hinaus. Bald leiht er aud) anderen Län— 

dern. Seine Söhne fiten ſchon in London und in 
Paris. Sie bringen wichtige Nachrichten und Meldun- 
gen, fie erbrechen Briefe und bejtehen die Diplomaten. 

Rothſchild macht auch in Spionage Er treibt Landes— 

berrat und nützt das alles für feine Gejchäfte aus. Da 

greift der Tod in fein Treiben ein. Der fterbende 

Alte gibt ein Hausgefeß heraus. Die Söhne über: 

nehmen das Geichäft. Am 19. September 1812 hauchte 
der alte Talmudiude Rothſchild ein Leben aus, das 

tanfenden Nichtjuden den Tod oder den Ruin gebradt 
hatte. 

Die wachfende Macht des Hauſes Rothſchild 

Nah dem Zuſammenbruch der Armee Napoleons 
im Winter 1812 finanziert das Haus Rothſchild zu 

einem Teil den Feldzug der Verbündeten gegen Frank: 

reih. England bat ein Sutereffe an der Niederfämp- 

fung Napoleons. ES ift bereit große Summen für 

diefen Feldzug zu geben. Durch weſſen Hände follen 

fie gehen? Da meldet jich der öfterreichifche Staats— 

fanzler Metternich, ein Mann, der in der europäifchen 

Politik ein großes Wort mitzufprechen hat. Er fehlägt 

das Haus Notyihild vor. Er und fein Privatfefretär 

Gent jind von Rothſchild beftohen. Metternich erreicht 

fein Biel. Durch Die Hände der Juden Rothſchild gehen 

eine halbe Milliarde Kriegsgelder. Unge— 

heuer find die Gewinne, Die fie Dabei maden. Metters 

nich jest fich weiter für die Juden Rothſchild ein. Das 

Haus Habsburg läßt alle feine fonftigen Bankverbin— 

dungen fallen und verfchreibt ſich völlig den Juden 

Rothſchild. Als Die Freiheitsfriege zu Ende find, geht 

Metternih noch einen Schritt weiter. Er beantragt, 

daß die vier Brüder Rothſchild, die auf dem Kontinent 

wohnen, in den erbliden öſterreichiſchen 

Adelsitand erhoben werden. Dagegen wendet 

fid) Staatsrat Baron don Lederer. Er Tchreibt unter 

anderem: „Die Nedhentafel.ift der erfte und 

mädbtigite Beftimmungsgrund in Geldge— 

Thäften. VBerdienfte Haben die Juden Roth: 

ſchild gar Feine” Metternich aber ift mächtiger als 

Lederer, Sm Sebtember und Dftober 1816 erden 

die Juden Amſchel Mayer Rothſchild, Koloman Mayer 

Rothſchild, Salomon Mayer Rothſchild und Jakob 

Fuden betrafen die Raſſenſchanode 
Eine ‚heilige‘ Gefchichte 

Bor langer Zeit ebte ein Jude namens Jakob. Mit 
feiner Kalle Lea erzeugte er unter anderem auch die Jüdin 
Dina Ein Nichtjude, der Heviter Sichem verliebte 
fi in das jüdische Mädel. Das Verhältnis hatte Folgen. 
Dina erwartete ein Kind. Der Nichtjude Sihem war 
aber ein anftändiger Menſch. Er wollte die Folgen feiner 
Liebe tragen und das Mädchen Heiraten, Sichems Vater 
Hemor ſprach mit Dinas Vater, Jakob, und warb 
für feinen Sohn um die Hand der Tochter. Dafür ver- 
ſprach Hemor den Anden jegliches Entgegenkommen von 
Seiten der Heviter. Jakobs Söhne ftellten fih dem Ehe— 
plan entgegen. Sie fagten: „Das geht nidt Wir 
fönnen unjere Schweſter feinem Nidhtjuden 
(Anbejhnittenen) geben Denn Das wäre 
eine Schande Wir geben unjere Schweſter 
Dina Her, wenn fih alle Männer im Bolfe 
der Heviter befhneiden laſſen und fo Ju— 
den werden“ Der verliebte Jüngling glaubte den 
Verſprechungen der Juden. Vor Inter Liebe zu der 
Jüdin Dina lieh er ſich beſchneiden. Auch alle anderen 
Männer, Sünglinge und Knaben im Bolfe der Heviter 
liegen ſich beſchneiden. Bon Schmerzen überwältigt wur— 
den die Männer ſchwach und aufs Kranfenlager geworfen. 

Was taten Die Juden, Die Söhne Jakobs? Sie müßten 

Stürmer-Ardin 

Der Jude £ouis von Rothſchild, Chef des 

Bankhaufes 5. M.von Rothſchild. Sinanzver- 

brecher größten Stils, 

Die Aufnahme ift fieben Tage nad; feiner Einlieferung ins Ge- 

fängnis gemäacht. Hier fdjaut er noch fiegesgewiß drein. In- 

zwifchen hat ihn feine Siegeszunerficdht verlaffen 

Mader Rothſchild geadelt. Sie werden zu Herren von 

Rothſchild gemacht. Zum Dank dafür verlangt und 

erhält das Haus Rothſchild, als Defterreich einen Vor— 

ſchuß auf die franzöfifchen Kriegskontributionen be— 

fommt, 40% (!) Brovifionsgelder. Aber zu 

den ihnen gebotenen Rechten nehmen fih die Juden 

noch weitere Rechte herans. Sie haben ſchon lange von 
Paris und London, nad) Frankfurt und Wien ihren 

eigenen Kurierdienst. Metternich benubt nicht mehr 

die Poſt des Fürften Thurn und Taxis, fondern die 
Kuriere der Juden Rothſchild. Dieje wiederum Yaffen 

die Briefe und Schriftftüde aufbreden ımd find Damit 

Ein Dolk, das Den Juden zum Deren im Lande mark, gehl iu GEUNDE 

die Schwäche der Heviter, der Frifch-Vefchnittenen aus, 
nahmen ihre Schwerter, gingen hin und töteten un— 
ter dem Bolf der Heviter alles, was männ— 
lid war, auch Hemor und feinen Sohn, den 
Liebhaber Sihem. Die Juden plünderten die Stadt 
und nahmen alles Vieh und alles Getreide weg. Die 
Kinder und Weiber fchleppten fie fort. Sie zerſtörten 
alles. Sp beftraften Die Juden die Raſſen— 
ſchande. Hätte der edle Zichem feine Liebe, Die Stimme 
feines Blutes, einem Weihe aus feinem eigenen Wolfe 
geſchenkt, dann Hätte er mitgeholfen, das Volk der Heviter, 
das ein nordiſches Volk war, fortzupflanzen und es zu 
einem ewigen Volke zu machen. So aber verriet er fein 
eigenes gutgläubiges Volk, schenkte feinen Leib einer 
Tochter der verfluchten jüdischen Raſſe und Hebte durch 
dieſe Raſſenſchande den ganzen tenflifchen Haß Diefes 
Schandvolkes der Juden auf fein eigenes Volk, das Der 
Heviter, 

Da werden Judenfreunde mirder fragen: „Was ers 
zählt uns der Stürmermann da für Schauergeſchichten?“ 
Diefe Geſchichte Steht in dem „heiligen“ Buch der Inden, 
in der Bibel. Sie findet ſich aufgezeichnet im erjten Buch 
Moſe, Kapitel 34. Dr. H. E. 

in allen politiſchen Dingen genaueſtens unterrichtet. 
Dazu noch erhalten die privaten Kuriere der Juden 

Konfulatspäffe ausgeftellt. Ihr Gepäck darf an 

der Grenze nicht Durchfucht werden. Die Juden können 
auf dieſe Weife fchieben und ſchmuggeln, was und wie 

fte wollen. Als der öfterreichiiche Botſchafter in Paris 

davor warnt und Dagegen auftritt, ſetzt ſich abermals 

Metternich für die Juden ein. Endlich) gelingt es ihm 

nod, im März 1818 zu erreichen, daß der Kaifer 

Franz den Juden Nathan Mater Rothſchild in Puris 

zum öſterreichiſchen Generalfonful ernennt. Im 
Sahre 1820 ift das Haus Mothſchild Tchon fo ftark ger 

worden, daß der bremijche Gejandte und Rüraermeifter 

Smidt, der ſich gewaltig auf dem Wiener Kongref 
gegen die Suderemanzipation fteminte, fehreibt: 

„Das Hans Nothſchild iſt Durch feine ungeheuren 

Geldgeſchäfte, Wechjel- und Kreditverbindungen in Der 

Tat jet zu einer wahren Macht erwachſen und hat ſich 

dergejtalt in den Beſitz Des großen Geldmarktes geſetzt, 

daß es die Bewegungen uud Dperationen Der Machte 

haber und felbit der größten europäiſchen Mächte zu 

hemmen und zu fördern imſtande ift, wie es ihm gefällt.“ 

Die Finanzgeſchäfte des Hauſes Mothichild 
Im Sabre 1821 beſchließen die Brüder Rothſchild 

fih nun in Wien niederzulaffen. Salomon Mayer Rothe 

ſchild wird Der Leiter des Wiener Banfhaufes. Zu 

gleicher Zeit nimmt die öfterreichifche Negierung zwei 
Darlehen auf in der Geſamthöhe von 55 Millionen 
Gulden. Kurz Darauf geht Defterreich beiwaffnet gegen 

die italienische Landichaft Neapel vor, vie den Habs— 

burger König abgejeßt hat. Er wird auf Befehl Metz 
ternichs gewaltfam wieder eingejeßt. Den „Feldzug“ 

finanziert Das Haus Rothſchild. Es gibt in dieſem 

Bufammenhang vier Aırleihen mit insgeſamt 70 Mile 

tionen Dulaten. Im Sabre 1822 erhält Defter- 
reih ein weiteres Darlehen mit 30 Millionen 

Gulden. Damit ift das Hans Habsburg für immer au 

das Haus Rothſchild gefettet. 

Aber auch die mahgebenden Staatsmänner und Ber 

amten fettet der Zude Salomon Rothſchild für immer 

an ſich. Er Fettet fie durch Die ungeheuerlichſte Be— 

ftehung. Der Brivatfefretär Gent des Staatsfanzlers 

Ganze Dörfer find durch die Juden 

ihren Eigentümern entriffen worden; 

fie find wahre Rabenfchwärme. 
(Napoleon I. im franzöfifchen Staatsrate, 

Gitung vom 30. April 1806.) 



Metternich Hat ein Liehesverhältnts mit ber Tänzerin 
Fanıy Elfter. Das und vieles andere Foftet ihm viel 

Geld. Er verrät daher dem Juden Salomon Rothſchild 

wichtige Geheimniffe Er tritt für deſſen Snterefjen 

ein. Und wird dafiir ſchwer bezahlt. Nad feinem Tod 

ſchreibt Salomon Rothſchild: 

„Das war ein Freund! Einen ſolchen bekomme ich 

nicht wieder. Er hat mich große Summen gekoſtet, man 

glaubt es nicht, wie große Summen. Denn er ſchrieb 

nur auf einen Zettel was er haben wollte und erhielt 

es gleich. Aber ſeit er nicht mehr da iſt, ſehe ich erſt, 

was uns fehlt. Und dreimal ſoviel möchte ich geben, 

könnte ich ihn ins Leben zurückrufen.“ 

Wurde aber der Privatſekretär mit Zehntau— 

fenden beitochen, jo beſtach der Jude Rothſchild deſſen 

Chef mit Millionen Am 24 September 1822 

nimmt Metterni) von Salomon Rothſchild ein pri— 

dates Darlehen von 2 Millionen Gulden an. 

Fünf Tage darauf wird der Jude Salomon Rothſchild 

zum Kaiſer franz gerufen. Es wird ihm eröffnet, daß 

auf die Befiitwortung des Fürften Metternich Hin Die 

fünf Brüder Rothſchild zu 

erblichen Freiherren 

ernannt ſind. 

Fünf Jahre ſpäter tft die Schuld Metternichs (2 Mil- 
lionen Dufaten!) in den Büchern Rothſchilds geftrichen. 

Kurz darauf aber nimmt Metternich ein neues „Dar 

Iehen” in der Höhe von 1 Million (!) Dukaten 

auf. Das Haus Rothſchild lieh feinen fürftlichen Knecht, 

den „großen Politiker“ Metternich nicht mehr 108. 

Inzwiſchen wird der habsburgifche König in Spanien 
dur) eine Nevolution abgefegt. Metternich bejtimmt, 

daß Frankreichs Soldaten gegen Spanien marjcdieren. 

Frankreich gehordt. Den „Feldzug“ finanziert das Haus 

Rothſchild. Es gibt an Frankreich eine Anleihe in der 

Höhe von 23 Millionen Franc. 

Alle diefe Geſchäfte, alle dieſe Finanzoperationen 

macht der Jude Rothſchild unter ungeheuren Wucher— 

zinfen und bei gewaltigen Gewinnen. Die Regierung 

in Wien ift über Diefe dauernden Erprefjungen empört. 

Sie will ihre Verbindungen mit dem Haus Rothſchild 

löſen. Da beſchließen die Juden Rothſchild ihre ganze 

Macht zu zeigen. Auf allen Börfen ziehen fie ihr Geld 

zurüd. Das Ergebnis ift ein folder Mangel, daß fein 

anderes Bankhaus der Öfterreichifhen Regierung bei- 

fpringen Tann. Darüber berichtet die „London-— 

Times” vom 5. Juni 1830 und fchreibt dazu: 

„Man wird es im allgemeinen vielleicht für lächer⸗ 

lich halten, daß irgend eine Bankiersfamilie ein ſo 

rieſenmäßiges Vorhaben unternehmen ſollte. Aber die⸗ 

jenigen, welche die Geld» und Hilfsquellen Des Hauſes 

Rothſchild kennen und zugleich den Stolz und Die 

Gier nach Obermacht, die demjelben eigen iſt, werden 

dieſes keineswegs für chimäriſch Halten, ſondern feſt 

davon überzeugt ſein.“ 

Und am Schluß ihrer Ausführungen ſchreibt Die 

Zeitung: „Auf weiche Seite jich Der Sieg ſchließlich 

neigen wird, kann keinem Zweifel unterliegen.“ Es 

unterlag auch keinem Zweifel. Die Juden Rothſchild 

ſiegten und die Regierung in Oeſterreich unterlag. 

Sie mußte nach wie vor um Anleihen betteln. Sie 

mußte nach wie vor im Zinsjoch des Juden ſchuften. 

Wie heißt es doch in dem jüdiſchen Verbrecherlehrbuch, 

dem Talmud: 

„Der Wucher am Nichtjuden iſt wie der Biß einer 

Schlange. Die Wunde iſt Hein und man merft fie 

Kaum. Aber das Gift dringt in Den Körper und Der 

Gebiſſene jtirbt. Ebenſo geht ver Nichtjude am Wucher 

zu Gern“ (Schemoth rabba fol 121 Paraſcha 31.) 

Das Gift des Rothſchild'ſchen Wuchers war in Oeſter⸗ 

reichs Körper gedrungen. Wäre dieſes Land nicht in 

letzter Stunde durch Adolf Hitler erlöſt worden, es wäre 

daran zu Grunde gegangen. 

Die ungeheuren Beſitztümer des Hauſes 

Rothſtchiloͤ 

Im Jahre 1832 erhält Oeſterreich wieder zwei Dar— 

lehen in der Höhe von 80 Millionen Gulden. 

Zu gleicher Zeit tritt auch der Kirchenſtaat an Metters 

nich um ein Darlchen heran. Das Heißt, Metternich 

ſoll dieſe Anleihe von Rothſchild bejchaffen. Der Kir- 

chenſtaar des Papſtes Gregor VI, ift in ſchweren Geld» 

Juden in Paris 
Der Franzoſe iſt außerordentlich gaſtfreundlich. Er iſt 

ſehr zugänglich für ein anerkennendes Wort über Frank— 
reichs große Vergangenheit. Er bewundert dann ſogar den 
Hakenkreuzwimpel, ſelbſt wenn er das Verbrüderungs— 
zeichen Moskau-Paris anſtecken hat. Der Kommunismus 
iſt noch nicht bis an die Wurzeln des franzöſiſchen Weſens 
gedrungen. Aber feine ungeheure Propaganda iſt eine 

große Gefahr. Yon 10 Franzofen tft einer Kommunift. 

Das Bürgertum, die 9 Franzoſen, fchläft. Der eine 

Kommuniſt, mit dem Judengeld ans Moskau ausgeftattet, 

macht ein folches Gejchrei, daß feine Meinung immer 
mehr zum Tagesgefchrei in Frankreich wird. 

Pariſer Ghetto? 

Jawohl, das gibt es. Es ift das Reſervoir der 

Juden, die aus dem ewigen Dften, beſonders aus Polen, 

einwandern, dort Wurzel faffen, dort ihren Aufſtieg vor— 

bereiten, mm dann in den Champs Elyfes, dem reichſten 

Viertel von Paris, zu enden. Das Pariſer Ghetto liegt 

im Quartier dir Temple. Es iſt benannt nach dem ver- 

iudeten Tempelritterorden, deſſen Großmeiſter Jacob 

de Molay im 14. Jahrhundert auf dem Scheiterhaufen 

verbrannt wurde. Nache für diefen Jacob de Molay fteht 

ja heute noch in der Hochgradfreimanrerei im Vorder 

grund. Im Tempelviertel alfo wohnen die Juden vor 

ihrem Aufitieg. Die Rue des Nofiers tjt die Haupt— 

ſtraße. In der Rue Pape ftcht ihre Synagoge. In den 

engen Gaffen ficht man Metzgereien, Geflügelhandlungen, 

Fiſchhandlungen, Bäckereien, Lebensmittelgejchäfte, alle mit 

dem Davidftern und mit hebräilchen Zeichen, Buchläden, 

jiddiſche Zeitungen und Zeitfchriften, Thora-Rollen, ein- 

fache und folche in Lurusansführung, und endlich die 

deutich gefchriebenen Emigrantenblätter aus Prag und 

Raris. Juden fehlendern durch die Gaſſen, eine jiddijche 

Zeitung in der Hand. Der Schmug in diefem Viertel 

ift umbefchreibfich. Wir treffen ihn nur in den Ghettos 

von Prag, Nom und Warfchau wieder, 

Die Ichwarze Gefahr 

Das Naffe-Empfinden ift dem Franzoſen ganz ab- 
handen gefonmten. Aber nicht den Negern, bie fich 

mit dem Ausdruck eines gewiſſen Naffenftolzes durch die 

Straßen von Paris beivegen. Schamlos, dem Pariſer 

Auge Kaum mehr bewußt, jigen die Huren, meift Miſch— 

Yinge, auf den Terraſſen ber Kaffechäufer herum. Im 

Herzen dieſer einft großen Nation fieht das raſſiſch ge 

ſchulte Auge voll Entſetzen, wie bewußt der Jude die 

ſchwarze Raſſe auf die weiße Raſſe hetzt. 

Ueberall begegnet man den Juden. Etwa 300 000 

leben in Paris.“ Im ganzen Lande ſind es 500 000. 

Sie haben die Macht feſt in der Hand. Sogar in allen, 

auch in nationalen Parteien, gelingt es ihnen, ihren 

Einfluß geltend zu machen. 

Ein jüdiſcher Prophet 

Man Läuft durch dieſe Weltſtadt, die auf die Beit 

der Römer zurückgeht und die dem Künſtlerauge wirklich 

Herrliches zu bieten hat. Ueberall fühlt, man aber den 

Gifthauch des Wüſtenſturmes aus dem Oſten. Unheim⸗ 

lich erſcheint einem die Prophezeiung des Juden Samuel 

Roth, der in feinem Buch „Jetzt und immerdar“ (Nom 

and for ever, 1925) die furchtbaven Worte nieberge« 

fehrieben hat: 

„Meber Frankreich wird der Mann aus dem Offen 

hinmwenfegen tie ein Feuerbrand über ein Getreidefeld.“ 

Kein Deutſcher wünſcht den Franzoſen das, was ihnen 

bevorſteht, wenn nicht ein Wunder geſchieht: das Ab⸗ 

gleiten in den bolſchewiſtiſchen Abgrund! Es gibt in 

Frankreich prachtvolle Kämpfer. Wann finden ſie ſich 

zuſammen, um den Erbfeind Ju da und ſeine Knechte 

aus dem Lande zu jagen? 
Wann erwacht das franzöſiſche Volk? 

Eine Stimme aus Zion 
Der Jude Kurt Münzer ſchrieb 1910 in feinem Bucks 

„Die Stimme aus Zion“: 

„Ob man uns Juden haßt, ob man uns verjagt, 

ob unfere Feinde über unfere Förperlihe Schwäne 

triumphieren: es twird unmöglich fein, ung los 31 

werden. Wir haben den Körper aller Raffen angeftedt 

und entehrt. Wir haben ihre Kraft gebrocden, alles 

zerfeßt und flinfend gemacht durch unfere verweſte Kultur. 

Es gibt fein Mittel, unferen Geift auszurotten!” 

Das zwanzigfte Jahrhundert Hat es fich zur Aufgabe 

gefeßt, den Judengeift auszurotten. Und e3 wird der Welt 
gelingen, dieſen Teufel auszutreiben! 

BE EEE 

Stũrmer·Archiv 

Clemens Wenzel Lothar Fürſt von Metternich 

Der Staatskanzler von Defterreid,, der beftochene 

Gönner und Förderer des Aaufes Rothſchild 

Die Judenfrage lernt man kennen OU) den OlIIMEL 

nöten. Der Jude Karl Mayer Rothſchild ſtellt Bes 

dingungen. Der Bapft foll zwei kirchliche Sürftentümer 

an den König von Neapel, einem Habsburger, ber= 

Kaufen. Der Papft hatte aber geſchworen, dieſe Länder 

bei der Kirche zu belafjen. Der Jude Karl Mayer Nothe 

ſchild beſaß alfo die Frechheit und die Reſpektloſigkeit, 

dem Papft einen Eidbruch zuzumuten. Der Papft lehnt 

ab. Da gibt der Jude das Darlehen ohne Bedingungen. 

Daraufhin empfängt der Papft den Juden, Den Nadj« 

fommen der Chriftusmörbder, den Todfeind des Chri— 

ftentums, in Brivataudienz. Der Jude küßt den 

Sifherring des St. Petrus und der Papit verleiht 

dem Karl Mayer NRothihild für feine Reſpektloſigkeit, 

feine Anmaßung und Srechheit den Drden des H ein 

ligen Georg!!! 
Wenig fpäter betreibt der Jude Salomon Rothſchild 

den Bahndau. Er ſchafft die Gelder her und Die 

„KRaifer Ferdinand Nordbahn”, die von Wien 

nah Brünn und Galizien führt, wird gebaut. 

Der Zude Rothſchild bejist die Altien. Er bejigt aber 

noch viel mehr. Er befißt die öſterreichiſchen Dueds 

filberminen. Er hat durd eine Rieſenſchurkerei, 

durch einen gewaltigen Börſenkrach, der dag ſpaniſche 

Bolt in Armut und Not dbradte, auch die Duedjilber« 

bergwerfe in Spanien in feinen Beſitz befommen. 

Damit befißt er die einzigen befannten Dued« 

filbervorfommen der Erde. Er kann die Preiſe 

Nah talmudisch rabbiniſcher Ans 

fchauung ift der Weg der Juden über 

die Erde ein Kriegszug zu deren 

Eroberung, nichts anderes. 
Adolf Wahrmund 



biftieren und zieht Millionengemwinne heraus. Er reift 
große Kohlenbergmwerfe in Dalmatien an ji. Er 

fauft die Witfowißer Eifen- und Hütten- 

werte in Mähren auf. Er fauft ferner Grundjtüde 
über Grundjtüde Es entftchen Die prädtig ausges 

ftatteten Rothſchildpaläſte am Belvedere und 

nädft dem Stadtpalais der Füriten von Schwarzen 

berg. Er erwirbt Landgüter in Mähren. Er kauft 

Schlöffer, Burgen, Barfs, Wälderund Flu— 

ren. Er evwirbt die Venediger Salinen. Er 
Kauft die Eifenwerfe von Makov und Sudop 

in Galizien. Er errichtet für feine Nachkommen einen 
gewaltigen Fideifommif. Dann reißt er die 

Triefter LIvoydgefellfhaft an fid. Sie wird 
eine der hervorragendften Schiffahrtsfinien der Adria 

und des Mittelmeer2. 

Es ift klar, daß das Volk gegen den Wucherer und 
Sinanzverbreder Rothſchild Schon lange Stellung 

nimmt. Daß auch die Preſſe gegen ihn fchreibt. Aber 

der Sefretär Metternichs, Gent, Der beftochene „Freund“ 

RNothſchilds, ift ja Preſſereferent. Er verbietet 

furzerhand die Beitungen, Die ſich gegen Rothſchild wen— 

den. Das geht joweit, daß Salomon Rothſchild einmal 

an feine Bankdireftoren fehreibt: „Der Fürft Metter: 

nid muß wieder die „Augsburger Zeitung” 

ein bißchen eleftrifieren und einen Ge- 

genartifel im „Beobachter“ ſetzen laſſen.“ 

Sp Hatten die Juden Rothſchilſd um die Mitte des 

borigen Sahrhunderts in Oeſterreich bereit alles in 

der Hand. Die Finanzen, die Smduftrie, den Handel, 

die Bahnen und fehlieglich Die Negierung, das Haus 

Habsburg. Es hatte fich für den Juden erfüllt, was er 

in der Fürther Talmudfchule einft Ternte: 

„Dun wirst anfangen Die Milch der Bölfer und der 

Könige Brüſte follen Dich ſäugen.“ (Sef. 60, 16.) 

„Fremde werden jtchen und Eure Herden weiden, 

and Fremde werden Eure Ackerknechte und Wein: 

gärtner fein... und Ihr werdet der Fremden Güter 

eſſen und über ihre Leiftungen werdet Ihr Euch rühe 

men.“ (Sei. 61, 5-6.) 

Der Könige unferer Seit 

Es fommt das Jahr 1848. Im Februar bridt 
die Revolution in Paris aus, der König wird ge— 
ftürzt. Im März toben die Maffen in Wien. Roth: 
{child wußte von diefer Revolution. Er mußte aud), 

dag Metternich geftürzt wird. Er berichtete Dem Staats— 

kanzler vom Ausbruch der Revolution in Paris, aber 

er berichtete falfh. Als die Maffen Die Auslieferung 

Metternichs verlangen, als das Militär ſchießt und es 

Tote gab, als feine Gegner im Schloſſe ſelbſt feinen 

Rücktritt fordern, da nimmt Metternich feinen Abſchied. 

Rothſchild, der Zude, bleibt. Die Maſſen verlangten 

nieht feine Auslieferung. Die „revolutionären“ Mafjen 

waren ebenfo vom Juden geleitet, wie Metternich, der 

Mann, der nun gehen muß. Rothſchild gibt ihm Geld 

und Metternich verläßt heimlich die Stadt Wien. 

Am 6. Oftober 1848 bricht der Sturm abermals los. 

Das Militär ſchließt fich den Aufftändifchen an. Es er— 

hängt den SKriegsminifter Grafen von Latour. Das 

Rothſchild'ſche Palais wird beſetzt. Salomon Rothſchild 

wird es Angſt. Er begibt fi in die Hofburg. Gein 

Direktor Goldſchmidt verkleidet ſich als Milchverkäufer. 

Er bringt die Millionen feines Chefs auf einem Hand» 

farren in Milhfannen zur Oeſterreichiſchen Na— 

tionalbanf. Dort find fie in Sicherheit. Kurz da— 

rauf geht Salomon Rothſchild nach Paris. Sein Name 

ift zu ſehr mit dem Metternichs Delaftet. Sein Sohn 

Unfelm aber betreibt das Bankhaus weiter. Das Haus 

Mothichitd ift unerſchütterlich. Nach diefen Wirren ruft 

Die revolutionäre „Arbeiterfturmglode” in Pas 

ris dem Seniorchef des Banfhaufes Jakob Rothſchild zu: 

„Mein Herr, Sie find ein Wunder! Trotz feiner 

legalen Mehrheit ftürzt Lonis Philipp. Das kouſti⸗ 

tutionelle Königtum und die parlamentariſche Bered⸗ 

ſamkeit müſſen weichen, Sie aber wanken nicht. Die 

Bankfürſten liquidieren, ihre Büros ſind geſchloſſen. 

Die großen Kapitäne der Induſtrie, der Eiſenbahn⸗ 

geſellſchaften ſchwanken, Aktionäre, Händler, Fabrikan⸗ 

ten und Baukiers gehen in Maſſen zugrunde. Große 

ſtürzen über Kleine, Zertretene über Erdrüdte. Nur 

Sie allein inmitten jo zahllofer Ruinen bleiben uner⸗ 

Schüttert. Wie ſehr Ihr Hans auch dom erſten Chok in 

Paris erfaßt, in Neapel, Wien und Berlin durch eine 

Jüdiſche Helden in Rotſpanien 
(Heroes judios en la Espana roja) 

Die in San Sebaſtian (Spanien) erfcheinende Ta- 
geszeitung „Domingo“, (Ausgabe 3. 4. 38) fehreibt: 

„Die „Jüdiſche Revue“ von Mufacevo (Tſchechoſlowa⸗ 
fei) veröffentlichte in ihrer Ausgabe vom 12. Dezember 
einen Artikel, in welchem bewundernd von drei Juden 
geſprochen wird, Die in den Neihen der Notipanier kümp— 
fen. Fraglicher Artikel trägt die Ueberſchrift: „Jüdiſche 
Helden im ſpaniſchen Bürgerkrieg.“ Er war unterzeichnet 
von Karl BPincezomer und fing wie folgt an: „Junge 
— begeiſterte Juden kämpfen helden— 
aft— 
Was haben eigentlich dieſe Juden im ſpaniſchen Bür— 

gerkrieg zu ſuchen?? Warum ſollen dieſe Leute dann jam— 
mern, wenn wir ihnen die Maske des Haſſes vom Geſichte 
reißen, denn ſie prahlen ja ſelber, daß ſie gekommen 
ſeien, um unſer Land bluten zu laſſen?? 

Aber abgeſehen davon, kann man den Heldenmut dieſer 
drei Musketiere begreifen, wenn man weiß, daß keiner von 
ihnen jemals die Truppen Francos in der Nühe geſehen 
hat. Einer von ihnen, Ex-Kriegsminiſter von Oeſterreich, 
mit Namen Zulins Deutſch, it „General“. Der Zweite, 
Egon Erwin Kiſch, iſt Brigadekommiſſär, alfo ein feiner 
Posten, um zu etwas Geld zu fommen. Der Dritte, Kan 
toromiez, it Befehlshaber einer Kompagnie. ES wäre 
firherlich gut, wenn man dieſe drei erwiſchen könnte, aber 
leider werden wir faum dazu Gelegenheit Haben. Man 
müßte jie fehen, mie jie in Die ſtrategiſchen 
Pläne des Zinſeszinſes vertieft jind und ſich 
mit den An- und Verkauf der geftohlenen 
und geraubten Runftfhäbe in den Dörfern, 
die fie durchziehen, beſchäftigen. 

Wir Haben alfo ihre Namen angegeben, für den Fall, 
daß fie den Mut haben jollten, auf unfere Infanterie 

zu warten, die ifmen den Weg zur Flucht abfehnefden 
würde.” 

So alfo fchreibt die Zeitung „Domingd ”. Aus ihr er⸗ 

fährt man, daß man in Nationalfpanien . ven Juden in 

feiner Verlumptheit und Berfommenheit erkannt hat. Und 

das ift gut fo. = 

Jüdiſcher Zrinkſpruch 

In politiſchen Trinkſprüchen klingen meiſt, allen Mi 

lichen Phraſen des Hirns zum Trotz, das Herz‘ und der 

Wille des Trinkers und Sprechers durch. Dafuͤrt iſt Fol- 

gender Trinkſpruch ein Beifpiel, von dem uns die römiſche 

Tageszeitung „ST Tevere“ in der Ausgabe 120 vom 

30./31. März 1938 berichtet: 

Die englifcyen Juden erheben das Glas und ta inken 

auf den Tod alter Unterdrücker 

London, 30. Märk. 

Ein Trinkſpruch, der zweifellos einzig Dafteht, um de 

von dem fonfervativen englischen Abgeordneten Loder- 

lampfon gefproden. Auf einem Feiteffen zu Gunſten 

des Grundſtockes für das jüdiſche Paläftina ergriff er Das: 

Wort. Nachdem er Das eigene Glas zerbrochen Hatte, ſtieß 

er an auf „Den Tod aller Unterdrüder und auf das lange 

Leben aller Befreier“. Alle Anmwejenden nahmen den 

Trinkſpruch als eine begeifterte Kundgebung auf.” 

Wenn der Jude einmal das große Purim-Schlachtfeft 

in England begimmt, dann werden die konſervativen Abe 

geordneten feine foldhen Trinffprüche mehr halten. 

——, tm 

wandernde Revolution bedrängt wird, die überall in 

Europa Ihrem Hauſe begegnet, Sie bleiben aufrecht. 

Aller Reichtum ſtürzt zuſammen, aller Ruhm iſt era 

niedrigt, alle Herrſchaft fällt, der Jude, der Kr 

nig unſerer Zeit, hat feinen Thron ber 

halten. Aber Das ift nicht alles, Sie hätten Dies 

Land fliehen können, in welchem nah Der Sprade 

Ihrer Bibel die Berge wie die Widder umhertanzten. 

Sie bleiben, indem Sie vorgeben, Dak Ihre Kraft unab⸗ 

hängig fei von den alten Dynaftien und mutig gegen: 

über jungen Republiken.“ 

Die „Arbeiterftuemglode” in Paris hatte recht ge- 

fehen. Der Jude Nothihild war der König der dama— 

ligen Beit. 

Der Jude ift befiegt 

Das Haus Rothſchild blieb ftehen. Der alte Metter 

nid kam wieder zurüd. Aus Dankbarkeit Half der 

82 jährige dem jungen Anſelm Rothſchild beim Haufe 

Habsburg wieder vollends in den Sattel. 

Es kam der Bruderfrieg bon 1866. Es fam der 

Krieg 1870/71. Es Fam der Weltkrieg. Das Haus 

Rothſchild überftand alles. Es kam die Revolution 

von 1918. Der Jude glaubte, die Weltherrſchaft ſchon 

antreten zu können. Es fam die Gewaltherrichaft der 

Suden über Rußland. Es Fam in dieſem Lande ein 

Maſſenmord, wie ihn die Weltgefhichte noch nit ſah. 

Es kam in Defterreih der jogenannte Auftromarzis- 

mus an die Madt. Es Fam Die Korruptions- und 

Syſtemzeit. 

Das Haus Rothſchild ſtand noch in Wien. Die 

Paläſte ftanden noch. Die Güter waren nod) Da. Einige 

waren Hinzugeflommen. Einige waren berlorengegans 

gen. Die alten Rothſchilds waren gejtorben. Die heu⸗ 

tigen heißen Albert Rothſchild, Alphous Rothſchild und 

Louis Rothſchild. Es gehörte ihnen die Deiterreichifche 

Kreditanitalt. Sie Eontrollierten damit 75%, das find 

drei Viertel der gefamten öſterreichiſchen 

Induſtrie. Lonis Rothſchild, der Chef Des Bank⸗ 

hauſes Rothſchild, war der Präſident des Verwaltungs⸗ 

rates der Kreditanſtalt. Er gehörte aber auch dem 

Generalrat der Oeſterreichiſchen National— 

bank an. Louis Rothſchild beſaß mehrere Schlöſſer 

und Paläſte. Alphons Rothſchild ebenfalls. Albert 

Rothſchild beſaß ungeheure Kunſtſchätze. Louis 

Rothſchild war Poloſpieler und Alphons Rothſchild 

Ohne hlehun der Judenhereiaft keine Erifung Der Men —— — —— — — — — — — — — — ne 

— — — — — — — — — — — 

Rennſtallbeſitzer. Sie ſaßen wirklich feſt im Sat« 

tel und hatten auf ihren Briefbögen ſtehen „S. M. von 

Rothſchild“. Das heit Sammel Mayer von Rothſchild. 

Das Volk aber legte dieſe Buchſtaben aus „Seine 

Majeſtät von Rothſchild“. Es wollte damit ſagen, daß 

es in den Juden Rothſchild die ungekrönten Könige 

Oeſterreichs ſah. Auch in der Shitemzeit begingen die 

Juden Finanzverbrechen über Finanzverbreden. Sie 

ſpekulierten und betrogen und ſchwindelten. Sie höhlten 

die Kreditanſtalt aus und dieſe brach zuſammen. 2 Mil⸗ 

liarden Schilling waren das Defizit. Zwei Milliar— 

den Schilling mußte Die Regierung aus dem Bolt 

in Defterrei” herausholen, um den Fehlbetrag decken 

zu können. Zwei Milliarden Schilling hatten 

die Juden Rothſchild herausgeftohlen. Exiſtenzen krach⸗ 

ten zufammen. Fabriken wurden ftillgelegt. Familien⸗ 

väter wurden erwerbslos. Die Juden Rothſchild rührte 

das nicht. Sie ſpielten Polo und gingen zum Rennen. 

Sie luden Regierungsleute in ihre Paläſte und gaben 

Feſte und große Geſellſchaften. Und ſie gaben Geld 

all den Gegnern Deutſchlands, damit das Haus Roth⸗ 

ſchild weiter beſtehen bleiben kann. 

Aber es Fam anders, als die Juden Rothſchild dach— 

ten. Adolf Hitler befreite das Volk in der Oſtmark. 

Er führte es zurüd zum großen Mutterland. Er machte 

dem Judenſpuk in Wien ein Ende. Die Zeit und die 

Dynaſtie des Hauſes Rothſchild ſind ebenſo vorbei, wie 

die des Hauſes Habsburg. Zum erſtenmal iſt dieſer 

Weltbürgerfamilie, iſt dieſen Finanzpiraten des ver—⸗ 

gangenen Zeitalters eine andere Macht entgegengetre⸗ 

ten. Der Jude Louis Rothſchild, Chef des Bankhauſes 

S. M. von Rothſchild, fit im Gefängnis. Die Güter 

Alphons Rothſchilds find beſchlagnahmt. Der Jude ift 

befiegt. Der Deutſche baut ſich eine neue große Zukunft. 

Karl Holz. 

Wir find heute Suden, Juden der 

Abſtammung, der Geſchichte nad, in 

unferem Denfen und Fühlen durch 

die Faktoren des Blutes beftimmt. 
Selbſtbekenntnis des Juden H. Kohn, 

Vom Judentum, Leipzig 1913. 



Anıs der Reichshauptitadt 
Sudengeichite im Berliner Senteum 

(Folge 2) 
Unfere in dor Ausgabe 18 begonnene Veröffentlichung 

der Berliner Yudengejchäfte wurde allgemein freudig be- 
* Wir ſſetzen heute die Lifte der Judenfirmen im 
entrum der Neichshauptitadt fort und bitten ıumfere 

Leſer, fie gen au zu beachten. Sollten ſich die Beſitzver— 
hältniffe än bern und die als jüdifch bezeichneten Firmen 
in deutſchere. Beſitz iibergehen, fo erfolgt durch den Stürmer 
eine diesbez ügliche Nachtragserflärung. 

Folgende Geſchäfte find jüdiſch: 
Neue Königitraße = Zahnarzt Dr. Hugo Borchardt 

„ Pr Damenjchneiderei Klara Lömwenthal 
” lan 89 Herrenfchneiderei Mori Krieger 
” jr 89 Bigarrengefchäft Hermann Glafer 

Gollnonsitr:aße 9 Pantofſelgeſchäft Julius Weizenblüth 
„) 9 Herren Moden-Geſchäft Maiyor Frye 
vi 10 Herren Moden-Sejchäft Salo Neuftadt 
2 11 Herren Moden-Gefchäft Abraham Pom— 
Bi meranz 
in 13 Herren-Moden-Geichäft Leib Kufert 

* 13 Altmöbelgeſchäſt Anna Haller 
* 13 Kolonialwarengeſchäft Iſidor Feige 
* 13 Herren-Moden Geſchäft Pepi Leibowicz 
u 17 Herren-Moden-Geichäft Israel Wahlfiſch 
* 25 Herrenkleidergeſchäft Wandel Lippowig 
* 27 Herrenkleidergeſchäft Leo Schwarzmann 
” 27 Markthändler Hermann Bleiberg 
— 28 Möbelgeſchäft Ernſt Popper 
* 29 Herrenkleidergeſchäft Lewi Fungerhut 
* 35 Färberei Olga Hecht 
— 36 Schuhmacherei Hirſch Machtinger 
* 36 Reſterhandlung Leopold Loewinſohn 
* 38 Hutgeſchäft Karl Blattmann 
* 46 Herrenkonfektion M. Unger 
* 46 Uhren und Goldivaren Leo Braun 
* 46 Herrenbedarfsartikel Markus Löwenthal 

Barnimſtraße 2 Damenhutfabrit Joſef Schmiedemayer 
pr 2 Weinen. Spirituoſen Gebr, Wolfermann 
* 11 Papierhandlung Danziger 
* 12 Kurzwarengeſchäft David Epſtein 
* 12 Wollwaren Geſchw. Hoffmann 
m 12 Schneiderei Marowih 
PR 12 Schneiderei Blumenstein 
* 20 Kohlenhandlung Dora Schwing 
* 20 Lebensmittel Groß 
* 30 Schuhmacher Max Markus 
” 44 Weinhandkung-Engros Hutterer 

Georgenkirchſtraße 5 Schneiderei Glogauer 
RR Herrenschneiderei Bernhardt Lippmann ” ed 

—— 60 Schneiderladen Max Wolf 
Emwwehrſtraße 1 Herren-Moden Gerhard Unger 

Brendrideftraße — 11 Polſterwaren-Fabrik Alex Birnbaum 
PP 11 Mützenfabrik Julius Buchsbaum 

Veinftraße 8 Lumpenhandlung Trattner 
FR 13 Eier-Lebensmittel Taffel 
— 27 Lumpenkeller 

Friedenſtraße 9 Synagoge Unter Lippmann & Tauß 
— 27 Putzgeſchäft Max Treu 

Laudsberger Str, 1—2 Frauenarzt Eiſenberg 
* M 13 Herrenwäſche Meier 

Engrosfchlächter Sally Meilick 
“ Pr 14 Abzahlungsgeſchäft Baumel 

14 Drüuckerei Adolf Petrikowſky 
” "” 

m * 14 Tabatpfeifen-Engros Birnbaum 
* m 21 Schneiderei Adolf Stängel 
7 * 22 Schokoladengeſchäft Heinrich Kopplowitz 
* ni 32 Krawattenbetrieb Carl Goldberg 
* — 89 Leder- u. Galanteriewaren Gebr. Seide— 

mann 
in m 90 Korſettgeſchäft Neumann 
m * 90 Herrenwäſche Kurt Gehr 
* 91 Lebensmittel A. Alexander 
> en 91 Konfeltionsgejchäft E. Hiller 
er * 91 Hutgeſchäft C. Malter 
* * 91 Galanteriewaren Soßnowſti 
* —7 Ya Pelze Roſa Israelowiez 
* 910 Modiſtin Leſſer 
* — 92 Samengroßhaudlung Fiegel 
* * 93 Metallwaren Berthold Wreſchner (angeb— 

lich) ariſiert ab 1. 4. 37, jedoch jüdiſcher 
Beldgeber!) 

Die NSDAP. Ortsgruppe Berlin-Steglig im Aampt 

gegen das Berliner Judentum 

SL. Frankfurter Str, 11 Leder-Engros Kiwan Weizenblut 
Büſchingerſtraße 21 Weine Meyer & Co. 
Hödjiteftraße 2 Hermann Meyer & Eo, 

r 25 Klempnerei Kurt Baendel 
Landsberger Allee 157-158 Arzt Kurt Eichwaldt 

138 Wirtſchaftsartikel Betty Fraenkel 
Langenbedſtraßẽ 5 Agent Siegfried Schönfeld 

Möbelfirma Kiwi 
In der Chauſſeeſtraße 60 zu Berlin befindet ſich das Möbel- 

geihäft Julius Kiwi. Sein Inhaber ift Jude. Kiwi hat 
feinen eigenen Lieferwagen aus dem Betrieb gezogen und mwidelt 
nun feine Gefihäfte mit Mietswagen ab, um nicht als Jude 
erfannt zu werden. Durch Anzeigen im „Lofalanzeiger” und in 
der „Morgenpoft“ gelang e3 ihm, feine Ausftellungsräume für 
ungefähr NM. 50 000.— ausbauen zu lajfen. Jud Kimi wohnt 
jest in der Schlüterftraße 40. 

Das Yudengeichäft Wachsner 
Sie kauften doch beim Auden 

Wir brachten in unſerer Ausgabe 12 die Namen verjchiedener 
Frauen, die im Judengeſchäft Fanny Wachsner Nachfolger, Jud 
Joelſohn, in der Schloßſtraße 130 zu Steglitz, gekauft haben. 
Die Frauen Niedel, in der Menzelftraße 17, Oedekoven, in der 
Wulffſtraße 15, Minna Krienshofer, in der Nheinftraße 40 zu 
Steglitz und Müller, in der Lenbachitraße 5 zu Stegli erklärten 
nun, die Veröfſentlichungen des Stürmer würden nicht den Tat- 
fachen entfprecheit. 

Bir ftellen nın folgendes feft: 

Fran Riedel, Menzelitraße 17, hat am 27. 11. 1937 im 
Judengeſchäſt Wachsner einen Hut befiellt und einige Tage 
ſpäter auch geliefert erhalten. Fran Oedekoven, Wulffftraße 15, 
Hat in dieſem Judengeſchäft am 2. 11. 1937 einen Hut in Auf— 
trag gegeben. Dasſelbe gilt fiir die Rranen Minna Kriegshofer, 
NHeinftraße AO und Müller, Lenbachjtraße 5 zu Steglik. Die 
Frauen haben am 25. 11. 1937 bzw. am 5. 11. 1937 der Juden— 
firma Mufträge erteilt. 

Geſchenke der Fudenfirma FJoelſohn 
Der in unſerer Ausgabe 12 im Zuſammenhang mit der 

Jüdin Fanny Wachsner Nachfolger genannte Regierungsrat Heißt 
Wiemann (nicht Niemann). Er wohnt in der Schloßſtraße 130 
zu Berlin-Steglib. 

Auch Fie find jüdiſch! 
Die Firma Aaquiſt & Co. in Weihenfels a. d. Saale 

tft eine jüdische Firma Vornehmlich bietet fie Beamten 
und Angeſtellten in Proſpekten Strümpfe, Schuhe, Kleider, 
Muſikinſtrumente, Bücher, Bilder und Spielzeug an. Mit 
diefer Judenfirma arbeitet Hand in Hand das Juden- 
geichäft Löpert & Co. G.m.b.9. in der Jeruſalemer Str. 13 
zu Berlin SW 19. Unter der Dedadreffe von Aaquiſt 
liefert fie Bekleidungsſtücke. i 

Die Tabaffabrit Mar Glücksmann in der Leibniz- 
ftraße 55 zu Berlin-Charlottenburg iſt jüdiſch. Sie läßt 
ihre Feinfchnitt-Tabate unter der Firmenbezeichnung 
„Adria“ vertreiben. 

* 

Auch das Bankgeſchäft Paul Frankenberg in Berlin W, 
früher Mohrenſtraße 27, jeßt Kanonierftraße 9, iſt jüdiſch. 
Es wurde 1926 gegriindet. Der Jude Franfenberg war 
früher Prokuriſt bei Gebrüder Stern in Dortmund und 
bei Ernit W. Engels & Co. in Düfjeldorf. 

Worüber fich der Berliner wundert 
In der Potsdamer Straße, Ede Lurfürſtenſtraße, zu Berlin 

befindet fi) das Schuhgejchäft des Juden Harry Happ. Um 

feine jüdifche Abſtammung an verichleiern, bezeichnet Happ ſeine 

Firma mit „Der deutfche Qualitäts-Schuh“. Der Jude Harry 
Happ verkauft auch Schuhe der Mercedes Schuhfabrit. 

* 

Der Pfarrer Paul Hermann in Kladow (Mark), Krambitzer— 

weg, läßt ſich in einer Prozehfache von dem Judenrechtsanwalt 

Dr. Günther Alexander Katz, der in der Darmſtädter Str. 7 

zu Berlin W 15 wohnt, vertreten. 
* 

Der jüdiſche Sleifchermeifter Bruns Jacobſohn in Berlin 

NO 55, Woldenberger Straße 32, fehlachtete in Gemeinſchaft 

mit den Schlächlern Hermann Lewin, Mofes Nofenberg und 

Gerhard Zobel fortgejeßt warmblütige Tiere, ohne fie vor ber 

Blntentziehung zu betäuben. Jud Jacobſohn ift gegen Sicher- 

heitsteiftung vom NM. 1000.— aus der Haft entlaſſen worden. 

* 

Die Bauſtoffgroßhandlung Paul Perſcht, Inh. Exnſt Perſcht, 

in der Charlottenburger Strafe 21 zu Berlin-Weißenſee, läßt ſich 

von dem Rechtsanwaält Dr. Hugo Weinberg in der Berliner 

Allee 241 zu Berlin Weikenfee vertreten. 
* 

Der Rechtsanwalt Dr. Werner Schubert in der Lenneftr. 6 

zu Berlin W 9 vertritt die Intereſſen des jübijchen Rechtsanwal⸗ 

te8 Martin Koſterlitz, der früher in der Jägerſtraße 12 zn Berlin 

Gent nur zu deuiihen Neriten und Nerhlaannallen 

W 8 wohnte. Schubert treibt im Nuftrage des ausgewanderten 
Juden rüdftändige Gelder ein. 

* 

n der Nollendorfjtrafe 4 zu Berlin W 30 wohnt bie füht« 
ſche a Miller, geborene Joel. Sie begrüßt, bie 
Bimmerfuchenden mit „Heil Hitler’. Muf Vorhalt eines 
Parteigenoffen exrflärte fie: „Das muß ich tun, denn fonjt bes 
fomme ich feine Mieter,“ 

* 

Heinrich Beyer, wohnhaft in der Sybelftraße 19 zu Berlin, 
läßt fich durch dem jüdischen Quftizrat Dr. Julian Yacobfohn 
in der Taubertftrafe 5 zu Berlin-Gruuewald vor Gericht ver— 
treten. 

Worüber jich der Berliner freut 
In der Stürmer-Ausgabe Nr. 10 wurden in Verbindung mit 

der Judenfirma Grünfeld die rauen Leni Greifelt in ber 
Adolf-Hitler-Strafe 1 zu Xena, Suſanne Jakobi in der Geer- 
ftraße 40 zu Stolp und Frau Rahuſen in Grunau (Weitfalen) 
genannt. Frau Greifelt, Frau Jakobi und Fran Nahufen haben 
daraufhin ihre Gefchäftsbeziehungen zur Judenfirma Grünfeld 
fofort eingeftellt. 

* 

Die Firma Gattermann in Roßla (Harz) Hat ihre Geſchäfts— 
Beziehungen zuc Judenfirma Scheier & Herz abgebrochen und 
ſämtliche veftlichen Lieferungsrüciſtände geftrichen. Das gleiche 
gilt für die Firma Dettmers in Jever (Oldenburg), für bie 
Firma Friedrich Nönnfeldt im Oftfeebad Brunshaupten, fitr bie 
vereinigten Kaufhäuſer Bohnen & Blum in Ubach (Bez. Nahen), 
für da3 Modehaus Bruno Stan in Prausnik (Bez. Breslau) 
und für das Kaufhaus Hans Wolter in Krakow am See (Med 
lenburg). 

So arbeiten jüdiſche Deviſenſchieber 
Der Jude Heinz Roſenthal aus Berlin wollte über 

Emmerich nach Holland fahren. Er benützte die Reiſe 
zu einem ergiebigen Deviſenſchmuggel. Während des 
Aufenthaltes auf der Grenzitation legte er ein Päckchen 
auf den Boden des „Zieharmonikaganges“ der zwei Wa— 
gen des Schnellzuges miteinander verband. Er wurde 
jedoch von einem dienſttnenden ifenbahnbeamten bes 
obachtet und gemeldet. Nun mußte aber der von Roſenthal 
benubte Wagen abgefoppelt werden, weil verſchiedene 
feiner Raſſegenoſſen die Toilette in un« 
glaubliher Weife befudelt hatten. Die Beam« 
ten fanden das Päckchen. Sein Inhalt betrug 8000.— 
AM. Sud Nojenthal wurde von dem Klever Schöffen« 
gericht wegen verſuchter Deviſenſchiebung zu 8 Monaten 
Gefängnis und 8000.— AM. Gelditrafe verurteilt. Man 
fiehtalfomwiedereinmal,wiegutesift,wenn 
unfere Zollbeamten jüdifhen Reiſenden 
ein befonderes Augenmerk widmen. 

Jüdin in Paläftina 

HEN 

Sämtlide Bilder Stürmer Archiv 

Diefe Furie ift eine Angehörige der jüdischen „reis 

willigen Bürgerivehr“ in Ramath Rachel (Palä⸗ 

ftina), nicht etwa eine ruſſiſche oder rotſpaniſche 

Kommuniſtin, von denen fie kaum zu nuterſcheiden 

ift. Das darf nicht verwundern, denn dieſe Ver: 

brecherinnen find ja, hier wie Dort, alle der gleichen 

Raſſe augehörig, Die überall die Unruhe in der 

Welt ſchürt. Ansgerüftet ift dieſe Megäre mit 

einer Schrotflinte, wie man fie bekanntlich nur 

zur Jagd gebraucht, aber nicht genen Menſchen! 

Die Nichtjuden find nah dem Talmud ja auch 

feine Menschen, jondern Tiere! 



Sein Sammer „Eine Filiale nad) der anderen macht pleite,“ 

Wirtſchaftskriſen Schweinehund 
Kein Wunder, ſolange der Jude den Schlüſſel Ber vom Juden frißt, geht über kurz oder lang 

zur Kaſſenfrage in der Hand behält. daran zugrunde, 

Die neue Generation Die Inden in Wien 

Die fportliche Ertüchtigung der Jugend in der Welt befähigt vor dem Zuſammeuſchluß — — — 

fie, über manchen alten Zopf hinwegzuſetzen. 

Zur Raſſenfrage 

Wo man dem Storch die Augen verbindet, muß 

man fir) mit jeder Beſcherung abfinden, 

Schwitzbad Sowjetunion 
Der Dampf treibt Stalin den Schweiß 

aus allen Poren. 

und nad dem Zuſammenſchluß. 



Aus Hamburg 
Juden am Hamburger Sajen / Achtung, KogF. Fahrer und Seeleute! 

Lieber Stürmer! 

Welch großer Wandel ſich auch Hier in Hamburg voll- 
zogen hat, zeigt am beften fer Hafen. Es war grauen- 
voll, al3 man im Jahre 1923 an den Kais und Schuppen 
mafferhaft deutfche Arbeiter arbeitslos herumlungern fah. 
Draußen aber in Waltershof lag, von Roſt zerfreifen, die 
deutſche Handelsflotte auf dem Schiffsfriedhof und war 
nicht mehr wert al8 Schrott. Das hatte der inter- 
nationale Jude aus der deutfchen Wirtſchaft genracht. 
Zu gleicher Zeit aber herrſchte auf einer Werft Hoch- 
betrieb. Dort wurde indes aber nicht gebaut, fondern 
abgemwrart. Die fchönften deutichen Schiffe wurden zu 
Alteiſen und Abfallftoffen ausgeichlachtet. Das war auf 
der jüdischen Köhlbrandiwerft auf Altenmwerder, deſſen In— 
haber auch heute noch der Jude Paul Behrendſon iſt. 

Wie fich die Juden tarnen 
Nun aber iſt neues Leben wieder in den Hafen 

gekommen. Vor allem ſind es die herrlichen Kraft durch 
Freude-Schiffe, die den Beſuchern an der Ueberſeebrücke 
beſonders auffallen. Ich nenne nur den Namen „Wil— 
helm Guſtloff“ und die anderen großen Dampfer von 
Hamburg-Süd. In beſter Stimmung kommen kurz vor der 
Ausreiſe die Arbeitskameraden von Bord und wollen ſich 
noch etwas ſeemänniſch ausrüſten. Gegenüber liegt ein 
Fachgeſchäft „Ausrüſtungen für Seeleute“. Nichtsahnend 
würden ſie den Laden betreten, wenn ihnen nicht ein 
wackerer Hafenarbeiter zuriefe: „Dor dröp ji nich keupen, 
dat is en Jud“. (Dort dürft ihr nicht kaufen, das iſt ein 
Jud.) 

Eine ganze Anzahl jüdiſcher Hafenhyänen hat ſich 
auch an den Vorſetzen, in der Ditmar-Koel⸗Straße und 
am Scharmarkt niedergelafien. Es iſt Tatjache, daß der 

Diele Seeleute und AdS.-fahrer kaufen dort. Sie 

wiffen nicht, daß Fleiſchmann ein übler Talmudjude ift 

Jude an unferen Kraft duch Freude-Fahrern und den 
nichtsahnenden Seeleuten immer noch große Sunmen ver» 
dient. Hier ift befonber3 der Jude Fleifchmann zu nennen, 
deſſen Gejchäft fich gerade gegenüber den Kraft durch 
Sreude-Schiffen befindet. Jud Fleiſchmann, der ſich „Zach- 
mann für jeemännifche Ausrüftungen” nennt, ſtammt 

Unter dem Tlamen Behr verbirgt ſich 

der Jude Lohn 

aus der Lederbrande. Schon vft genug hätte er pleite 
gemacht, wenn fich feine nichtjüdifchen Gläubiger nicht 
immer wieder mit einem Vergleichsverfahren begnügt 
hätten, um menigjtens einige Groſchen zu retten. 

Wir gehen im Hafen weiter. Anm Scharmarkt, 
Ede Ditmar-Stvel-Straße, finden wir ein weiteres „Sache 
geſchäft“ mit dem bdeutjchen Namen Behr. Der harmloſe 
Seemann hat feine Ahnung, daß fich hier der Jude Cohn 
mit feinem Gefchäftsführer und Raſſegenoſſen Henſchel ver- 
birgt. Schließlich höfert noch ein weiterer Hafenjude am 

Sämtlihe Bilder Stürmer⸗Archiv 

Aud; ein übler Judentamfdladen 

Johannisbollwerk 14—15 unter dem unverdächtigen Na- 
men Brit Voß. Er betreibt auch einen Ableger in ber 
Ditmar-Koel-Straße 26. Hier heißt er allerdings den 
Sudenladen Jakobſon. Frau Voß ift nämlich eine ge» 
borene Jakobſon, die im Handel mit den Gois wirklich 
mit allen Waffern germafchen tft. Früher erfannte man 
fie Schon von weitem an ihrem öligen, ſchwarzen Haar. 
Seit der Machtergreifiung durch den Nationalſozialismus 
hat fie fich aber auf Wafjerftofffuperorydblond umgeſtellt, 
um ihre Raffe zu tarnen. ’ 

Aufklärung tut not 

Du ſiehſt alfo, Lieber Stürmer, wie fich gerade in ben 
Brennpunften des Hafenverfehrs in Hamburg der Jude 
eingeniftet hat. Unfere ſeemänniſchen Berufsorganifationen 
haben wirklich allen Grund, fich eingehend mit der Juden- 
frage zu befchäftigen. Erſtaunlicherweiſe hat das Geichäft 
Voß weitreichende Beziehungen in Hafen. Es ſchickt ſogar 
nichtjüdifche Clerks an Bord der Schiffe, um die See- 
leute beim Vonbordgehen abzufangen. Man benutzt Die 
frohe Heimkehrftimmung der Männer, fchleppt fie zuerft 
in die Rneipen und dann zum Handelsjuden, damit fie 
fih vor allem exft neu einfleiden. Dafür laſſen ſich diefe 
Neflanegois Hintenherum 20% vom Einkaufswert be— 
zahlen und helfen dadurch mit, dem deutjchen Seemann in 
gewiſſenloſer Art fein fchtwerverdientes Geld abzugammern. 
Es wäre qut, wenn die ſeemänniſchen Organifationen in 
diefer Hinficht einmal bei der Hanſa-Linie eingreifen wür— 
den. Gerade dort macht nämlich ber Judenladen Voß 
befonders großen Rebbach. Vor allen Dingen müßte ein» 
mal ben Htoifchenhändlern der Juden da3 Betreten der 
Schiffe rundweg verboten iverden. Es geht nicht an, daß 
diefe Leute den Seemännern zum Teil auch auf Kredit 
mehr Waren aufihwäten, als fie brauchen können. Der 
Seemann tritt dann feine Heueranfprüche an den Juden 
ab, fodaß diefer, während der Seemann auf Fahrt ift, 
bequem bei den Reedereien einfaffieren kann. 

Lieber Stürmer! Dies ift nur ein kleiner Aus— 
ſchnitt aus dem Hamburger Hafenbetrieb. Aber fchon 
aus ihm erfennen wir, daß es die Juden in Hamburg 
immer noch verftehen, durch alle möglihen Tarnıngen 
und ſonſtigen Schliche die beiten Geſchäfte zu machen. 
Sch Schließe meinen heutigen Brief mit einem Aufruf an 
alle deutſchen Fahrensleute: 

„Seemann, paß op und ſmiet den Juden rut!“ 

Heil Hitler! 

Tedje nt Hamborg. 

Das nicht Rafle it auf dieſel Delt I ühlEl] mon om 

Intereſſantes aus aller Welt 

Wem gehört Agram? 

Der Laibacher „Jutro“ brachte einen Artikel aus der 

Agramer Zeitung „MIada Hrvatska“, nad weldien au 

den beiden Neujahrstagen der Juden (feine Sonntage!) in 

Agram mir jeder 25. Verkaufsladen geöffnet nemweien fet, 

„Agram war tot“, fo fehreibt das Blatt und fügt hinzu: 

‚Run, wem gehört alfo Agram, ben Kroaten 

oder den Juden?“ 

Die Berjusung des Warſchauer Handwerks 

Eine Warſchauer Zeitung veröffentlicht intereffante Ziffern 

über Die Berjudung des Handwerls, Es gäbe in der polnischen 

Haupttadt nur 1022 polnische und 2254 jüdiſche Schneidereien, 

Bon den Kürſchnereien feien 72 in polniſchem, 307 in jüdiichem 

Beſitz. Schuhbefohlanftalten gäbe es nur 30 polnische, gegen 

619 (1Y) jüdische, Bon den 15 größten Lichtfpielhäufern Wars 

haus find nur 3 im nichtjüdifchen Beſitz. (Es wäre aber ein 

Kertum, wollte man glauben, die Juden würden felbit Die 

Arbeiten verrichten. Nein! Zum Arbeiten verfügen fie fiber 

ein Heer fehlechtbezahlter Nichtiuden, Für ganz Juda gilt das 

Kalmudwort: „Kür den Profit jind bie Juden dba, 
für die Arbeit die Nichtjuden.“ 

Auch in Indien treten die Juden zum 
Ehriftentum über 

Meber Maffenübertritte von Juden zum Chriftentum bes 
richtete die indifhe Preffe. Es Habe fich innerhalb zweier 
Monate die geſamte Judenſchaft von etwa 1500 Orten taufen 
laſſen. 

Das jüdiſche Ziel 
Die Audenzeitung „Zewifh World“ in London ſchrieb 

wörtlich in ihrer Nummer vom 9, Februar 1883 folgendes: 

„Das große Ideal des Judentums befteht darin, daß die 
ganze Welt mit jüdifchen Lehren durchtränkt werben foll, 
Das jüdifche Ziel iſt eine weltumfpannende Bruderfchaft von 
Nationen, ein größeres Zudentum in der Tat... Alle 
getrennten Naffen und Religionen follen 
verfhmwinden.“ 

So macht der Aude Geſchäfte 
Während des Durchmarfches der von den Mandvern Heim 

Yehrenden polnischen Truppen wurde in Lodz der Zube Joſef 
Grünfpan verhaftet. Er hatte einigen rauen mit einem 
Raſiermeſſer die Pelzkragen zerſchnitten. Wie es fi heraus⸗ 
fteflte, it SGrünfpan der Sohn eines Kürſchners, der feinem 
Vater auf diefe Weife Arbeit bejchaffen wollte, 

So möchten es die Juden gerne haben 
In Paläftina Teben 1,2 Millionen Araber und nur 350 000 

Juden. Bon den Iehteren gehören nur 50000 zur Stanmbe—⸗ 
völferung, während der Neit Emigranten aus Guropa und 
Amerifa find. Trotzdem erdreiftete fich in Philipopol der Nabe 
biner Jacques Friedmann zu erflären: „Im äußer« 
ften Falle wird man die Araber aus Paläſtina 
fortjagen und die Juden werden dableiben.“ 

Aus der Ahnentafel Leon Blums 
Nach dem Abſchluß des Friedensvertrages von Münſter und 

Osnabrüd 1648 wanderten viele Juden von Deutſchland nad 
dem Elſaß aus. Im Jahre 1805 nahm Abraham Moife, 
Sohn des Abraham und Enkel des Baruch Abraham, den 
Namen Moife Blum an Blum Moife Hatte einen 
Sohn, der fih Nathan Blum nannte. Deffen Sohn oder 
Enkel Auguft wanderte 1870 nad Frankreich aus Auguſt 
Blum war der Bater von Leon Blum, 

Er hat recht behalten 
In einer Nede während des Wahlfampfes ſprach Gil 

Nobles in Spanien davon, daß es notwendig fei, aus Spanien 
die Juden und Freimaurer auszutreiben, 

Zwei kleine Stürmerfreunde 



Sp urteilt Reichsleiter Amann 
über das Buch „Der Giftpilz“ 

Die Unfenntnis der Iudenfrage hat den nichtjüdiihen Völkern Giröme von Blut und ein Meer von 

Tränen getoftet. 

Die Erkenntnis über die Gefährlichkeit des Judentums haben fchon große deutiche Männer vor une 

gefammelt. Gie vermochten aber nicht, fie zum Wiſſen des ganzen deutſchen Volkes zu machen, weil der Jude 

mit feiner teuflifchen taufendfältigen Propaganda dieje lebendige Wahrheit immer wieder totſchlug. 

Völker und Staaten find darüber elend zugrunde gegangen und auch das deutfche Volk fland am Rande 

des verderblichen Abgrundes, wäre ung nicht Adolf Hitler erflanden, der die bereits zutiefft verſchüttete Wahr- 

heit über dag verbrecherifche Iudentum zum Giege geführt hat. Es ift gefchichtlich von unerhörter Be 

deutung, dab Adolf Hitler, als er einft feinen Kampf um die Befreiung des deutfchen Volkes unternahm, mit 

dem erſten Flugblatt feiner NEDAP. die Juden als das Fennzeichnete, was fie find: „Die Weltpefl“. Das 

damalige Flugblatt über „Die Weifen von Zion“ bildete das erfle Rüſtzeug im Kampfe um die Erringung der 

politifchen Macht und die Durchführung des Programme der NEDAP. 
Nun kann man nicht bei der Jugend die Aufklärung über die Iudenfrage damit beginnen, daB man die 

internationale, völferverderbende, verbrecheriiche Tätigkeit der Iuden aufzeigt. Man muß der deutfchen Jugend 

lernen, wie der Jude beginnt, mit der Maske eines Biedermanneg die Fleinfte, aber wert» 

vollfte Felle des Staates, die Familie, zu zerftören. Man muß den Kindern fagen und an Hand 

von Beifpielen erläutern, wie der Jude feiner Rafie nad) fein verbrecherifches Beginnen anfängt, fei es ale 

wirtichaftlicher Ausbeuter oder Rafienvernichter, damit die deutfche Jugend von früh auf gewarnt 

wird und als erwachfene Männer und Frauen die großen Iufammenhänge erfennen lernt, 

die dem Juden die Macht über Bölfer und Staaten gegeben haben. 
Hat die Zeitung des Gauleiters Julius Gtreiher „Der Stürmer“ der nationalfozialiftifchen 

Bewegung in den Jahren des Kampfes um die Macht unendlich verdienftvoll geholfen, den Maflen des deutichen 

Volles die Augen über die jüdische Weltpeft zu öffnen — und fie wird dies auch weiter genau fo unermüdlich 

und erfolgreich tun, — fo bringt der Gtürmer-Berlag zur rechten Stunde ein Buch für die Jugend, das den 

Betrug der Juden am deutichen Volke in anfprechender erzählender Form darftellt. 

Wenn auch die Jugend heute in unferem Staat in der 93. und in den Sliederungen der Partei national 

fozialiftiich erzogen wird, der Aufklärung über die Judenfrage kann gar nicht zuviel Zeit und Arbeit gewidmet 

fein. Die Iuden waren die Verderber der deutfchen Nation. Ihre Macht in Deutfchland ift gebrochen. Noch 

nicht aber ihre Macht und ihr Haß in der übrigen Welt. Wir müfjen dagegen für immer gewappnet fein. 

Die deutiche Jugend muß das willen, weil fie doch einft das große, fchöne, dentiche Vaterland ale Erbe Adolf 

Hitlers beſitzt. 
Das Jugendbuch vom Gtürmer:Berlag „Der Giftpilz“ von Ernft Hiemer, Bilder von Fips, gehört 

in die Hand eines jeden deutſchen Zungen und Mädels. Uber auch die Erwachſenen follen daraus 

fernen, weil fie um der deutfchen Zukunft willen nicht müde werden dürfen, ihre Rinder immer wieder zu lehren: 

Der Jude ift der Satan in Menfchengeftalt, er iſt die fleifchgewordene Lüge. 

Krallen fommt, ift für fein Bolt und für ſich ſelbſt verloren. 

Wer in feine 

Um zehn Kronen zum Frontkämpfer gemacht 

Mas ein Wiener Jude alles fertig bringt! 

ſprach mit tieffter Verachtung von den „Dummköpfen“, 
die fich an die Front hatten ſchicken laſſen. 

Im Sahre 1919 erfchien nun eine Verordnung, nad 
welcher die Kriegsdienftzeit nur dann in die Rechtöpraris 
eingerechnet werden könne, wenn der Juſtizbehörde ein 
bon der Militärbehörde ausgeftelltes Zeugnis vorgelegt 
würde. Diefe Verfiigung war fir meinen jüdiſchen Kol— 
legen denkbar peinlich. Er wurde ſehr Heinlaut und trat 
eines Tages mit forgenummwölfter Stine den Gang zur 
Militärbehörde an. Aber ſchon einige Stunden Ipäter 
fehrte er mit Triumphgefchrei in die Kanzlei zurüd, ein 
Papier in der Hand fihiwingend, aus welchem er unter 
Hohngelächter vorlas, daß er Ende 1918 „ordnungs- 
gemäß” aus dem Kriegsdienfte entlaffen worden fei. Dann 
reichte er mir das Blatt und ic) wollte meinen Augen 
nicht trauen, als ich den Satz las: 
der ruffiichen, als auch an der italienischen Front Kriegs- 
dienfte vor dem Feinde g leiſtet.“ 

fher Nechtswahrer aus Wien, wie es ein Jude verjtand, 
fich ein behördliches Zeugnis zu erfchtwindeln, nad) welchem 
er an zwei Fronten im Weltfriege gewefen fei. Die Art 
und Weife, wie der Jude in den Beſitz der Bejtätigung 
fam, ift kennzeichnend für bie Niedertracht des „auser- 
wählten Volkes“. 

In dem nachfolgenden Artilel fchildert uns ein beut- | 

Nach meiner Entlaffung aus dem Sriegsdienfte Ende 
1918 arbeitete ich in einer Wiener Notariatsfanglei mit 
einem jüdifhen Notariatsanwärter zufammeın. 
Auch er war im Kriege einberufen worden, hatte es aber 
immer wieder verftanden, ſich von der Front zu brüden 
und war Schließlich als einer der erjten ohne Abfchied 
davongelaufen. (Gemäß deu Nichtlinien des Geheimgefeß- 
Buches Talmud-Schulchan-aruch, wo gefchrieben fteht: 
„Wenn du in den Krieg zichit. jo gehe als letzter hinaus, 
dann kannſt du als erſter wieder heimkehren.“ Peſachim 
©. 1130). Er war ein begeifterter Kommuniſt und 

Ohne Lölung der Judenfrape Keine Erlölung der Menftpeit 
Julius ötreiner 

„Sr Hat ſowohl an | 

Ich mar ſprachlos. Endlich fragte ich ben Juden, wie 
er es denn fertig gebracht habe, fich eine ſolche amtliche 

Beglaubigung zu erfchwindeln. Der Zube lachte und er⸗ 
Härte, er habe bei der Militärbehörde einen roten Feld⸗ 
webel ausfindig gemacht und ihm zehn Kronen in 
die Hand gedrückt. Daraufhin habe ihm, derſelbe 
ohne weiteres ein Entlaſſungsdekret ausgeſtellt. Und wei— 
ter ſagte er: „Als ich gemerkt habe, wie leicht die Sache 
geht, da Habe ich einfach angegeben, ich Hätte an zwei 
Fronten vor dem Feinde Dienft gemadt. Der Feldwebel 
ſchrieb Dies ohne weiteres in die Urkunde. Und ſchließlich 
veriah der Kommandant die Eintragung mit dem Amts» 
jienel. Und jo bin id) „doppelter Frontkämpfer“ Des 
Weltkrieges geworden!” 

Selbitverftändlich legte der Jude das Zeugnis fofort 
der Juftizbehörde vor ımd die Frontbdienftzeit, die er in 
Wirkfichfeit niemals abgeleiftet hatte, wurde ihm in Die 
Praxis eingerechnet. Heute ift diefes erfchtwindelte Doku— 
ment für den Juden von beſonders großem Wert. 
Es ſchützt ihn als „Frontkämpfer“ vor Amtsenthebung. 
Der Fall beweiſt wieder einmal, wie drin— 
gendes notwendig iſt, daß die Behörden die 
Angaben der jüdiſchen Rechtsanwälte und 
Notare über ihre Eigenſchaft als Front— 
tämpfer des Weltfrieges durch eingehende 
Erhebungen überprüfen. 

Dr. Karl Henri), Wien. 

Die Firma Earl Brume ir. in Bielefeld 
Ein aufichlußreicher Brief 

Sn ber Markgrafenſtraße 48 zu Berlin W 8 befindet 
fih die „Arbeitsgemeinfchaft Deutſch-Ariſcher Fabrifanten 
der Befleidungsinduftrie e. V.“ (Adefa). Die „Adefa“ 
verfuchte nun auch die Wäfchefabrif Carl Brune jr. in 
Dielefeld, Theeſenerſtraße 4, in ihre Arbeitsgemeinſchaft 
einzureihen. Auf die Anfrage der „Adefa“ antwortete 
num die Firma Brume am 29. März 1938 u. a. wie folgt: 

Ich würde gern der Arbeitsgemeinichaft Deutfdhe 
Ariſcher Fabrifanten der Belleidungsinduftrie e. V. beitreten, 
ih Tann mid aber mit dem 8 6 nidjt einveritanden erflären, 
Sie fchreiben hier wörtlich: „Die Mdefa-Mitglieder Ichnen es 
ab, an den jüdischen Handel beftimmte Ware zu verkaufen oder 
— mit jüdiſchen Lieferanten oder Zwiſchenhändlern zu 
tätigen.“ 

Ich habe heute noch 3 jüdiſche Abnehmer und da 
dieſe feit a fehr große und angenehme Kunden von mir 
find, fo fehe ih mit dem beiten Willen nicht ein, meine Liefe⸗ 
rungen in Diefen Hänfern einzuftellen, . . . 

Dann habe ic; Heute feine Veranlaſſung, bie noch 
wenigen, "anftändigen jüdifhen Firmen zu drangſalieren. ... 

Heil Hitler! 

Unterſchrift.“ 

Die deutſchen Kunden wiſſen nun, was ſie von der 
Firma Carl Brune jr. in Bielefeld zu halten haben. 

StürmenRrdio 
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Kennzeichnung eines Judengeſchüftes geifattet! 
Ein vorbildliches Urteil des Landgerichtes Gießen 

In einem Drte in Weſtdeutſchland betreibt ein jüdi— 

Tches Ehepaar eine Antoreparaturwerkitätte, Nun er- 

richtete Die Ortsgruppe Der NESDAP. auf einem Grunde 

ftir neben der Werkitätte ein Schild, Das folgende Auf: 

ſchrift trug: 

Adhtung! 
Aier keine deutfche Keparaturwerkftätte. 

Deutſche Werkftätte für Automobile 

und für Sährräder im Ort! 

Die Inhaber der jüdiſchen Reparaturwerkſtätte 

klagten nun gegen die Eigentümerin Des Grund: 

ftiides, auf weichen das Schild angebracht war, auf 

Schadenerſatz nnd die Beſeitigungdes Schil— 

des. 

Das Landgericht Giehen wies die Klage der 

Juden ab. Es erklärte, daß die Ortsgruppe der 

NSDAP. lediglich Deshalb Das Schild aufgeſtellt habe, 

um die vorübergehenden Volksgenoſſen der Wahrheit 

entſprechend anf den jüdischen Geſchäftsbetrieb hinzu 

weifen und Das Bolt aufzuklären. Weiter führte 

Das Gericht aus, daß der Jude heute in Dentjchland 

unter einem einfchränfenden Gaſtrecht lebe. Wenn 

ſich Daher in den weiteiten Streifen der Bevölkerung Die 

Anſicht durchgeſetzt habe, daß auch Der geſchäft- 

liche Berkehr mit Judenfür deutſches Emp— 

finden unerträglich, ja un moraliſch ſei, dann 

könnten Handlungen, welche dieſer Einſtellung ent- 

ſprechen, niemals ſittenwidrig ſein. Gleichbedeu— 

tend mit der Nehtsmoralfei aber der Be— 

griff der guten Sitten. Daher könne ein Bers 

halten, das der allgemeinen, von der Bewegung ge: 

forderten politischen Denfungsart entſpreche, unmöglich 

gegen Die anf der gleichen Grundlage beruhende Nedts: 

moral verſtoßen. Das Landgericht hat ferner and Das 

Vorliegen einerverbotenen Einzelaftion 

verneint. 
Dieſes Nrteil Des Landgerichtes Gießen wurde 

überall mit Freude und Genugtunng aufgenom⸗— 

men. Es beweilt, day ſich unjere Richter freizumachen 

vermögen don Der Rechtsverfaſſung der vergangenen 

Zeit. Es beweiſt insbejondere, daß ſich unſere Richter 

freizumachen vermögen vom toten Paragraphen. 

Das Nrteildes Landgerichtes Gießen iſt 

vorbildlich für alle deutſchen Gerichte. 

Er EEE ERS EEE EEE ——— 

Jüdiſche Spirituojenbetriebe 
in München 

Lieber Stürmer! 

In Münden befinden fich mehrere jüdiſche Spirituoſen— 

fabrifen. Se machen auch heute noch die beſten Gefchäfte. Dabei 

fommt ihuen die Auffchrift auf den Likörflaſchen „Deutfches 

Erzeugnis” zuftatten. Viele Kunden glauben eben, wenn dieſe 

Aufſchrift zu leſen ift, dann Handle es ſich um ein nichtjüdiſches 

Unternehmen. Dies iſt aber nicht immer der Fall. Damit es 

nun feine Irrtümer mehr gibt, ſeien die Anſchriften der jü- 

difhen Spirituofenbetriebe in Münden ber Oeffentlichkeit 

mitgeteilt. Folgende Betriebe jind jüdiſch: 

Spirititofenfabrif L. Höchſtetter in der Bielftattftraße 11 zu 

München (Inhaber Louis Höchftetter und Julius Sichel) 

die Magifter Liförfabrit Meyer & Hirſch, am Bereiteranger 15 

zu München (Inhaber Alb. Binswauger) 

die Weine und Enzianbrennerei 2. Eberhardt in der Tul— 

bedftr. 27 Ndg. zu Münden (Juh. Sigmund Eberhardt). 

Die deutfche Firma G. Paufe in Pafing (Enzianpaufe) be- 

zeichnet fich in einem Proſpekt als die alleinige Auslieferungsſtelle 

für alle jüdischen Eberhardt-Erzeugniſſe. 

Er kann vom Juden nicht laſſen 
Der Rechtsanwalt Bender in Freiburg 

Rieber Stürmer! 

In der Adolf-Hiller-Strafe 284 zu Freiburg 1. Brsg. übt 
ber deutjche Nechtsamvalt Eric) Bender eine Praris aus. Er ift 
Mitglied des NS.Nechtsiwahrerbundes und führt das Hakenkreuz 
auf feinen Briefbogen. Nechtsanwalt Vender ijt aus ber Syſtem— 
zeit her berüchtigt und fühlt fich auch Heute noch berufen, vor— 
nehmlich die Intereſſen des „auserwählten Volkes“ zu ber- 
treten. So hat 3. B. der flüchtig gegangene Jude Nuf den 
Rechtsanwalt Bender zum Eachwalter feiner Intereſſen beftimmt. 
Obwohl Bender mehrfach) darauf aufmerffam gemacht wurde, 
daß es jich bei dem Ruf um einen üblen Talmudjuden und 
Devifenfchieber handelt, übernahm er freudig die Vertretung 
diefes Gauners. Rechtsanwalt Bender hat auch die Frau des 
Suden Emil Kreffe in Hinterzarten vertreten und ſich zum Für— 
ſprecher von verfchiedenen anderen Vieh- und Möbeljuden gemadht. 
Die Nationalfozialijten ee die den Rechtsanwalt Bender 
aus der Kampfzeit her fenıen, wundern fich über fein Gebaren 
nicht. Sie wundern fich nur dariiber, daß ein folcher Rechts— 
wahrer heute noch Mitglied des NSNB, ift. Kr. 

Die Barfümerie De. Albersheim 
in Frankfurt a. M. 

Sie iſt jüdiſch! 
In letzter Zeit macht die Firma Dr. Albersheim in 

Frankfurt a. M. wieder große Reklame und ſendet aus Blech 
gearbeitete Reklamekäſten an Friſenre, Drogerien uſw. Auf viele 
Anfragen aus allen Gauen des Neiches teilen wir mit, daß die 
Barfümerie Dr. Albersheim in Frankfurt a. M. nad 
wie vor jüdiſch iſt. 

Juden haben keinen Zutritt 
Saftjtätten und Lichtipielihenter in Nürnberg! 

Lieber Stirmer! 

In Nürnberg und Umgebung gibt es immer noch Gajtjtätten, 

bie an Suden Speifen und Getränfe verabreichen. Man findet 

zwar an den Eingängen Schilder angebracht, die bejagen, daß 

Juden Hier nicht enwünfcht find. Dennoch kommt es immer 

wieder vor, daß fich die Suder Eintritt verfchaffen. Sollte 

der Beſißer oder Pächter nicht nationalfozialiftifch fein und die An- 

wejenheit von Juden dulden, jo erwarten wir, daß dafür 

die Nrbeitsfameraden vom Bedienungsperſo— 

nal von fi aus die Abgabe von Speijen und 
Getränften verweigern. 

Das gleiche gilt für die Beſitzer, bon Sichtipielthea- 

tern. „Im Dunkeln ift gut munkeln“, denkt fich der Jude und 

löſt fi eine Karte. Drinnen pflanzt er fi dann breitipurig 

in den Stuhl und der Volksgenoſſe nebenan muß es ſich ge— 

falten Taffen, wenn feine Nafe von dem efligen Raſſegeruch des 

Juden beleidigt wird. Der Jude gehört nicht in ein deutſches 

Kichtipielhaus. Auch im Nino wilt jich dev Deutſche nicht durch 

die Anweſenheit Fremdrafjiger ftören laſſen. d. 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht veritehen kann 

Die Firma Dominifus Kirchner in Zeil a. M. arbeitet mit 

Juden zujammen und fauft fertige Möbel bei Juden. 
x 

An der Beerdigung der Jüdin Heimann, wohnhaft in der 

Oſianderſtraße 9 zu Nürnberg, nahmen die Tochter der Haus— 

bejißerin Modfchiedler von der Oſianderſtraße 9 und bie im 

gleichen Stockwerk wohnende Stiegler teil. 
E 2 

Bei dem jüdischen Großſchlächter Jakob Bravmaunn kaufen 

die Frankfurter Metzgermeiſter Karl Schlump in der Darmſtädter 

Landſtraße 75, Seb. Holler in der Trieriſche Gaſſe 27, Eduard 

Thomas in der Hafengaffe 6 und endlich die Hackerei Knöringer 

in ber Allerheiligenjtraße 40 zu Franfjurt a. M, 
* 

Frau Eliſabeth Preibiſch, Beſitzerin eines ungefähr 164 Hektar 

großen Gutshofes in Neichenau/Sa. (Amth. Zittau), hat als 

Bertrauenzarzt den Juden Dr, Cohn in Reichenau. 
* 

Der Landwirt Ludwig Frey IV, wohnhaft in der Eifenbahn- 

ſtraße 6 zu Nheingönheim (Saarpfalz), verkehrt mit dem Juden 

Fritz Löb aus Mutteritadt, 

Am 8. März 1938 lieferte der Jude Kahn aus Eitorf dem 

Tatholifchen Pfarrer Strathmann aus Herden (Sieg) einen 

großen Beſtand von Waren. 

Frl. Martha Lang, wohnhaft in der Daijerjtraße 45/1 zu 

Münden, ließ fich in der i3raelitifchen Privatklinik von dem 

Judenarzt Felix Waffermann in der Khidlerſtraße 12 zu Mün⸗ 

chen behandeln. 

Frau Elli Zilling, Inhaberin des Blumengeſchäftes Ste in⸗ 

weg Ar. 30 in Halle (Saale), fauft im Judenkaufhaus Huth 

& Go. in Halle, Die Familie NRerhaufen, wohnhaft in ber 

Zwingerſtraße 12 zu Halle, macht öfters Antofahrten mit dem 

Suden Ludwig in der Schwetjchkeftrafe 14 zu Halle. Der 

Klempnermeiſter Friſche in der Zwingerſtraße 5 zu Halle und 

der Inhaber des Baugejchäftes Paul Ott in ber Schwetjchte» 

ftraße 8 zu Halle unterhalten gefchäftliche Beziehungen zu der 

—————C ———————————V⏑ 

Das Kapital ift nit der Here des Staates Jondecn Jein DIENET mono 

Judenfirma Ludwig. Frau E. Ott Taufte von demſelben Juden 

gebrauchte Kochöſen für ihre Mieter. 

Mit dem Juden Bär aus Hamm (Sieg) machen Viehgeſchäfte 

die Landwirte Karl Fuchs und Ave. Scheut aus Mittelirſen 

bei Leuſcheid (Sieg) uͤnd Heinrich Ochſeubrücher, der Sohn der 

Dive. Ochſenbrücher aus Kuchhauſen bei Leuſcheid. 
* 

Die Frau des bei dem Spediteur Baxmann beſchäftigten 

Wilhelm Heite aus Meſchede i. W. betätigt ſich ſchon ſeit meh⸗ 

reren Monaten auch im jüdiſchen Haushalt Ikenberg. 
* 

Der Landwirt Sibilſty in Marbach (hei Erfurt) macht 

Perdegejchäfte mit dem Juden Natan Wachtel in Erfurt, 
* 

Der Stutkateur Hubert Roßkamp in Geilenkirchen (Gau 

Köln-Aachen), An der Linde, unlerhält Beziehungen gu Juden. 
* 

Der Landwirt Emil Buchmann ans Roßbach (über Weißen— 
fels) kaufte ein Pferd beim Juden Schloß in Weißenſels. 

* 

Zu dem am 26. Februar 1938 von den Juden in Ahlen i. W. 
verañſtalteten „Bunten Abend zu Gunſten der jüdiſchen Winters 

Hilfe“ lieh der fatholifche Kaplan Enſte Tiſche und Stühle aus, 

die Eigentum der Fatholifihen Kirchengemeinde find. 
* 

Der Meßgermeifter und frühere Stadtrat Leonhardt Käfer in 

Leutershaufen (Mfr.) lieh fich von dem Juden Kochsberger ein 

Pferd aus. 
* 

In der Kettfiite des Judenſchlachters Erich Seligmann in 
Barfinghaufen/Deilter (bei Hannover) find folgende Richtjuden 

eingetragen: Georg Krufe, Altenhoſſtraße 9, Fritz Nickel, Kalten— 

bornſtraße 34, Friedrich Akmaunn, Glockenſtraße 8, Heinrich 

Zimmermann, Kaältenboruſtraße 30, Chriſt. Kaſten, Kaltenborn— 

ftraße 34, Georgine Behne, Jägerſtraße 2, Heinrich Ragge, Hohen⸗ 

boſtel 52, Anguft Nolte, Sophienſtraße 20 (Bergmannu), Louis 
Uhlendorf, Schüthenſtraße 1 (Invalide), Friedrich Kalter, Rehr— 
brinkſtraße 14a, Louiſe Kramer, Kaltenboruſtraße UL, Heinrich 
Dunſe, Schützenſtraße 14 (Invalide), Auguſt Borchers, Hermannu— 
Göring-Straße 45. 

* 

Die Bäuerin Anna Bäumel in Barbing (bei Regensburg) 
macht immer noch Geſchäfte mit dem Viehjuden Firnbacher 
aus Regensburg. 

* 

Der Kaplan 9. Jakobs in Arsbe Krs. Erkelenz/Rhld.) 

lehnt den deutjchen Gruß und die Auſftläruug des Volkes in der 

Subenfrage ab. 
* 

Der Landwirt Karl Herbold in Borgentreich i. W. hat durch 

Vermittlung des Juden Iſidor Nofenftein an ven Bauern Joſef 

Arendes in Borgeutreich einen Garten verkauft. 
* 

Der Stadtpfarrer Dauber in Wildbad (Schwarzivafd) empfing 
den Judenarzt Mer Güngburger auf ofjener Strafe mit bem 
deutfchen Gruß. 

* 

Die Bijouteriefabrik Friedr. Klumpp in der Eherjteinftraße 7 
zu Pforzheim bejchäftigt als Neifenden für das Ausland den 
Juden Braun, 

* 

Das Autohaus Doſſow, am Markt zu Stargard (Pom.) 
repariert die Wagen für Juden, vornehmlich für Den jüdiſchen 

Reiſevertreter Mein, Der Laudwirt Hermann Zietlow aus 
Glempin bei Stargard macht Vichgejcpäfte mit den ‚Juden Aron 
aus Stargard. 

* 

Der „Arminia⸗Kreditſckutz“ (Fuhaber Anton Georg Linf) in 
Bamberg treibt fir den berüchtigten Suden 9. Rindsberg aus 
Uehlfeld Geld ein. 

* 

Die Nichtjüdin Fran Graf, wohnhaft in ber Senefelder- 
ftraße 13/4 zu Münden, läßt fich don dem jüdijchen Arzt 
Dr. Kupfer in der Schwanthalerftraße 14 behandeln. 

* 

Der Bauer Wilhelm Böhne in Lohfeld Nr. 66 bei Haus— 
berge a. Porta macht Viehgeſchäſte mit dem Juden Tannenbaum 
in RE Bremen. 

* 

Der von der Dortmunder Bier-Brauerei als zweiter Ver— 
treter eingeſetzte Biergroßverteiler Hubert Wilmers aus Meſchede 
i. W. macht Geſchäfte mit den Juden Heſſe, Ikenberg und der 
Judeupenſion Milton Kahn. 

* 

Der Schneider Wilhelm Schindler in der Langenhainer Str., 
der Landwirt Karl Demmer III und der Gärtner Ludwig Stiehl, 
füntfiche in Wallau (Kreis Main-Taunus), unterhalten Bes 
zicehungen zu Juden. 

entdertte füdiime Geheimnije‘ 

Zu beziehen durch die 

Großdeutfche Buchhandlung 
ßarl Holz Nürnberg-P. fiallplat; 5 

Poftfchedikonto 22181 Nürnberg 

Die Verlogenheit der Juden ift grenzenlos, Wenn von 
ihrem berücdjtigten Talmud die Nede ift, fo beteuern 
die Juden und ſchwören Hoch und heilig, daß der 
Talmud ein „heiliges Buch“, fei, in dem gar feine 
verwerflicden Dinge enthalten wären. Ja: Die neueren 
Talmud-Ausgaben find alle zenfuriert. Es find alle 
Stellen forgfältig mweggelaflen, die dem Gojim nicht 
angenehm find. Über das Ausgelaffene aus den ſechs 
Traftaten des Talmuds fchrieb Br. A. Lufjenszky ein 
neues Werf 

„Chestonoth” 
hafdcyfchifcha fedarim 

Die päpſtlich zenfurierten Ungeheuerlicjfeiten bes 
Zalmuds und feiner Erflärungen. Preis NM. 2.— 
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Modernes Schwimmbad 

Prospekt durch die Kurverwaltung und Reisebüros 
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Herz, Nerven, 
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bedeutenden Hellwerte des guten Mitiels für Erfranfungen der 
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und vor allen gewebsfefligend, vermag „Gilphoscalin” franfen 
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Da wenn er Ihnen 
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etwas dagegen zu tun. Toledol- 
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„_ Taunus diesem Sie fürRM.2.10in Meo Agbth. Verlange
n Sie . 

altbewährten sotort vonDr. Rentschhged Co. Laupheim W 93 

Heilbadfür Ko- aufklörenge Sc
hnitten 9 ratır n 
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Ihnen Gesundheit und Lebensfreude wie- 

derbringen soll. Mehr als 20 verschieden- 
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Auch Ihnen senden wir für den 

niedrigen Preis von 

haltiger Thermalsolsprudel (50,5C), das Ba- 48 RM 4; —J—— 
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rer und Ge- # 
päc, auch auf ® 
schlecht. We- fi 

für Ihre Gesundung eingesett. (Berühmt 
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swder Schu sind die Sodener Mineralpastilien.) Pro- 

spekte durch Bade- und Kurverwaltung 

. ein modernes Schloß, ein leichter Schlagbolzen 

Bad IM & am Taunus 11 gen Der {nur 309) mit kurzem Weg, ein guter Lauf und eine klore 
H Lauf ist Visierung sinddioHauptmerkmalseinerzuvarlässigenund 

erfolgsicheren KKS-Sportwafle - wenn dann aber über- 
dies noch die prözise WALTHER-Abzugskonstruktion hin- 

zukommt, die jede Veränderung odar garein völliges Vor 

sagen der Druckpunktstellen unbedingt vermeidot, dann 

versteht man erst, weshalb WALTHER-KKS-Büchsen über- 

all „Die Sportwoffe der Erfolgreichen” genannt warden. 

spielend 
leicht, das 

Auhere von großer Schönheit. Über 
1/, Million Edelweißräder haben wir 
schon seit 40 Jahren überallhin ver- 
sandt. Neuer Katalog kostenlos, 

Nicht umfonft hat es fih in kurzet Zeit 
einen fo großen Ruf erworben, — A Sie ir z 
den Namen “Sie 

I Edelweiß - Decker 
Fahrradbau und Versand 

Deutsch-Wartenberg 10 

Stadtschenke Schub- 
> > 

an CARL WALTHER warrensaseıe 

ZELLA-MEHLIS namınaen N 51 

m Einfauf auf 
oscalin“ und faufen Ste feine — en. 
leiten „Sitphoscalin® RM.2.37 in a 

thefen, wo nicht, Dann Roſen⸗Lipothele, München. Verlangen Sie 
von der Herstellerfirma Carl Bühler, Konstanz, kosten!. u, unver 
bindliche Zusendung der interessanten illustrierten Aufklärungss 
schrift S/315 vonDr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

len Apo⸗ 

GESUNDHEITS- 
Bitburger Simonhrän Pilsner 

Pleiten - Zigarren- u. Zigarettenspitzen Essener Aktien-Brauerei Sternpils 

Deutsche Wertarbeit preisaekrönt mii Münchener Paulaner- u. Salvaiorbräu 

Die Konstruktion Ihrer Klainkaliborbüchsen -Modelle Interessiert 

mich. Senden Sie mir bitte fhre neuesten Illustelerten Drucksachen. 

ORT: Goldenen Medaillen 
STRASSE. ech Gratis von Münchener Thomashräu Hei! Urlyp 

VAUEN Nürnberg-S (195)/Nämhurger Bliell 

Buitffu Frans, aufla baim fintnif nif Binfah Gaifan! 
Du haft ein Recht, zu wiffen, wa3 Du faufft. Deshalb wurde in Gemeinfhaft mit dem Deutichen Textil⸗ 

Einzelhandel daß hier abgebildete Zeichen geichaffen. 

Diejes Zeichen bürgt für deutfche Arbeit! 

Es Ih"tt Dich davor, unwiſſentlich Deine Kleidung vom Juden zu faufen, denn vom Meber und 

Wirker, über den Fabrikanten bis zum Ginzelhandel ift die fo gekennzeichnete Ware nur durch 

ariſche Hände gegangen. Darum verlange beim Einkauf ausdrücklich „ADEFA“-. Kleidung. Geſchäfte, 

die „ADEFA“-Rleidung führen, erfennft Du an dem gleichen Zeichen im Schaufenfter. 

%* Nur Garantie für arisches Erzeugnis, wenn außer dem „Zeichen für Ware aus 

arischer Hand“ auch das ADEFA-Etikett in das Kleidungsstück eingenäht ist. 
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Größtes Hohner-Ver- 
sandhaus Dautsch!, 

MUNCHEN 
Kaufingerstraße 10 

Prismen - Feldstecher 
Leichtmetall. f. Reise, 
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ab Fabrik 
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Katalog frei. Ratenzahl. 
Optica ü.m.b.H., Kassel 71 
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u. Tiſchuhren 
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Kopfschmerzen beseitigt 
Beim Kopfschmerz wirken Nerven, Blutbeschaf- 
tenheit und Blutbewegung zusammen; so 
kommt es, dak die Ursachen selbst nicht Im 
Kopf zu Ilegen brauchen. Sie haben es viel- 
leicht auch schon an einem einfachen Fall 
beobachten können, welche Zusammenhänge 
beisplelsweise zwischen dem Verdauungs- 
system und den Kopfschmerzen bestehen. 
Gerade well der Kopfschmerz an «einen var. - -- 
zweigten Wurzeln angepacf werden muß, 
deswegen sind die bekannten Spalt Tabletien 
geschaffen worden. Spalt-Tableiten sind ein 
Kombinationspräparat, das auch die spastl- 
schen Ursachen der Kopfschmerzen bekämpft - 
und zwar In einer dem Körper zusagenden 
harmlosen Form. Es Ist kein Wunder, dah die 
guten Erfahrungen mit Spalt-Tableiten zu 
einer sich täglich stelgernden Beliebtheit ge- 
führt haben. Zu Ihrer Bequemlichkeit wird 
übrigens jeder Zwanziger-Packung eine kleine 

Flachdose beigegeben, In der Sie 4 Tableiten 
für „alle Fälle" Immer In der Tasche bei sich 
tragen können. Preis: 10 Stück 39 Pig, 
20 Stück RM 1.09, 60 Stück RM 2,71. 

Zu haben in allen Apotheken, 

Kopfichmerzen 
verſchwinden fehneller 
wenn man biefe nit nur beläubt, forte 
dern deren Urſache befümpft. Dazu eignet 
Is Melabon, das die erregten Nerven 
etuhigt und zugleich Träftigt, Die Gefäh- 

främpfe löſt und bie Ausſcheidung von 
Krantheits- und Ermübungsftoffen för⸗ 
dert. Wegen feiner Unſchãdlichleit emp⸗ 
Hr ten es Urzte bejonders aud) empfind« 
then Raturen. Die Melabonftoffe find 
ungepteht in einer Oblate, wodurch bie 
feihte Yuffaugung durch d. Verdauungse 
tanal und damit die überrafhend ſchnelle 
Shmerzbeleitinung erzielt wird, Bere 
huden Sie es ſelbſi. Badungenz 86 Pfg- 
und RM. J. 66 in Apothelen. 

Gulſchein 
An Dr. Rentſ chler & Co. Baupheim 
(Württ) Echiden Gie mir bitte durch 
eine Apottete eine foflenfofe Verſuchs⸗ 
probe Melabon. 18 
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In der Evangelifchen Rirchengemeinde 
Berlin-Tempelhof ift eine Pfarrftelle zu be» * 
ſetzen. Geräumiges neues Pfarrhaus vor*5 

Bewerber, die der NSDAP. und und Hautunreinigkeiten 
der Nationalkirhlichen Einung angehören «estlos beseitigt. Mk.210 frc. 
und mindeftens 8 Dienftjahre haben, wollen 
ih bis 22, Mai 1938 unter Angabe von 
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Semeinbekirchenrat Berlin-Tempelhof — Fa h Tr 7 d er 
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m. Dyn.-Beleucht. 33.- 
gelötet m. Muffen 31.- | 
mit Zweigang . .55.- 

Maß- Motorflahrräder 

billig. Tagl. Dankschr. 

— — Katatog.a. 80 Modell. kosten]. Winterpreise'!; 

Leipzig C 1 |irriedrich Herfeid Söhne: 
Neuenrade i.W. Nr. 289 E 

[X 

2 Fonts 
50° 

; t 

Düsseldorf, Gro 

- Bronchifiker! 
PRESESSDELLSIGLALENRGIE ET 
gaben ſchriftl. Anerfennungen von Ärzten beftätigen die Wirkung 
er Dr. Bocther- Tabletten. Berväbrt bei Brondhialfatarrh, quälendem 

Huften mit Uuswurf, harfnädiger Berfchleimung, Afthma, felbft in N 
alten Sällen. Unfchädliches, Präuferbalfiges Spezialmittel. Grirhält 7 E 
erprobfe Wirkftoffe. Stark fchleimlöfend, ausmurffördernd, Reinigt, 
beruhigt und Eräftigt die angegriffenen Gewebe. Apoth. # 1. 
und 8,50. Intereſſante Brofchüre nut Dankfchreiben u. Probe gratis. 

Schreiben Sie an Dr. Boether GmbH. München 16/S 48 
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